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Die eiserne Faust der Elsernen Front gegen Gewalt

Der Judas Iſt gewarnt
Die Rakionalſozialiſtiſche Partel hat die Reichs

regierung zum offenen Skaafsſtreich aufgefordert. Sie hal auf die
Einſetzung eines Reichskommiſſars in Preußen ge-
drängk. Was die Nationalſozialiſten von der Reichsregierung ver
langen, iſt die Ausſchallung der Polizei, die abſolule Terrorfreiheil
für die braunen Bürgerkriegsbanden, die Herſtellung eines recht und
geſetzloſen Zuſtandes, in dem nur noch die brukale Gewalt er det.
Wie ſie es meinen und was ſie von der Reichsregierung for
dern, hat der Razifährer Goering im Berliner Sporipalaſi
enkhäülll. Ein nafionalſozialiſtiſcher Reichskanzler ſo ſagte er
würde den ſüddeufſchen Ländern gegenüber folgendermaßen ver

fahren: Er werde zunächſt Reichswehr und Polizei
aus den Ländern herausziehen und dann 100 000
Braunhemden einmarſchieren laſſen, die den Auf
(äſſigen die Rücken gerben würden. r.

Dazu ſagen wir: Ein RNazireichskanzler, der nach
dem Rezept r r würde, wäre e inVerbrecher, und das geſamte arbeitende und
freiheitsliebende Volk würde voll weiſglühenden
Zorns mit einem ſolchen Verbrecher und ſeinen

Banden abrechnen?
Die Reichsregierung iſt den Forderungen der Nationalſozialiſten

nicht nachgekommen. Deshalb laſſen nun die Bürgerkriegshetzer die
Maske völlig fallen“ Sie haben ein Ultimatkum an die

Reichsregierung gerichtet, in dem ſie drohen, daß, wenn nicht
binnen 24 Stunden die Reichsregierung ihren Wänſchen nachkommen
würde, die Nationalſozialiſtiſche Pariei ihre Bäürgerkriegsarmee be

waffnen und ein Blutkbad beginnen würdel! Dies
Ullimatum zeigt, daß die Nationalſozialiſten glauben, daß ihnen das
Kabinett der Barone ſo verhaftet ſei, daß für die Razis das Geſetz

kakſächlich außer Kraft geſetzt ſeil! Dies Ullimatum iſt mit bluk
ränſtigen Reden der nationalſozialiſtiſchen Führer begſeitet
worden, die in jedem geordneten Staalsweſen zur ſoforkigen
Berhaftung der Leute führen würde, die es wagen, ein ſolches
Verbrechen gegen den Staat und gegen die Bevölkerung anzu
kündigen! Wir warnen den Judas, wir warnen die RsDAP.!

Mit der Drohung des allgemeinen blutigen inne
ren Krieges ſoll die Reichsregierung zur Verhän

des Ausnahmezuſtandes, zur Erfüllung der
iktaturforderungen der Nationalſozialiſten,

vielleicht ſogar zur Verhinderung der Reichstags
wahl und damit zum offenen Verfaſſungsbruch

S gedrängt werden
Wir zweifeln nicht daran, daß die nationalſozialiſtiſchen Führer
das r ihre blukränſtigen Deklamalionen in die Tat um
zuſetzen. hre Bärgerkriegsbanden haben bisher ſchon blutig genug
gehauſt. Der ganze Haß dieſer Bürgerkriegshetzer richtet ſich dachten

die organiſierke Arbeikterſchaft, gegen den
Hort des Friedens und der Sicherheil, den Deutſchland beſitzt. Die
Terrorakte der braunen Banden richten ſich ſyſtemaliſch gegen die
Einrichtungen der Arbeilerſchaft. Der Haß, der daraus ſpricht, iſt
der Haß der Klaſſenrenegaken, der Proleten, die ſich der
Reaktion und dem Scharfmachertum zum Kampfe gegen ihre Klafſen
brüder verkauft haben. Sie ſind Landsknechte gegen die Freiheit
geworden, die das Brot des Söldners gegen ihre Klaſſengenoſſen
eſſen. Sie haſſen uns, ſie haſſen unſere Diſziplin, ſie haſſen das,
was wir geſchaffen haben, weil es eine dauernde Mahnung, eine
dauernde Peitlſche für ihr Gewiſſen iſt!

Dieſen Haß wollen die nationalſozialiſtiſchen Blukprediger be
nutzen, um Deutſchland in ein allgemeines Schlachtfeld, in einen

Rieſenaufmarſch der Eiſernen Front in Nürnberg

Das Volk kämpft für die Freiheit
Für den Sieg der Sozialdemokratie!

NRürnberg, 17. Juli. (Eigenbericht.)
Am Sonnkagnachmitiag ſtand ganz Nürnberg unter dem

Bann der Eiſernen Fronk. Von miltags 2 Uhr 458 Uhr
marſchierlen Kolonnen durch die Stadt. Schon um die zwölfte
Mittagsſtunde erfolgie der Anmarſch zu den Sammelplähzen.
Als die Eiſerne Front ſich in Bewegung ſetzie, war die acht
Kilomeler lange Skrecke durch die ganze Sladt von äber
70 000 ZJuſchauern umſäumk.

Jmmer ſich verſtärkender Jubel empfing die endloſen Züge der
FreiheitsBataillone, unter denen ſich Tauſende von Turnern und
über 1000 uniformierte Eiſenbahner befanden. Die Zahl der
Marſchierenden betrug über 20 000. Namentlich die Jagend be
geiſterte ſich und riß die Zuſchauermengen zu immer neuen Freiheits
Rufen mit. Der gewaltige Zug, mit Tauſenden von Eiſernen Front
Fahnen geſchmückt, wurde von der Bevölkerung mit Blumen über
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Papens Rückkehr aus Neudeck
Geſtern Kabinettſitzung

Nach der Rückkehr des Reichskanzlers aus RNeudeck trat das
Kabinett am Sonnabend zu einer ſechsſtündigen Sitzung
zuſammen.

Zur Debatte ſtanden die Ausdehnung der Oſthilfemaßnahmen
auf Bayerns Oſtgebiete, des freiwilligen Arbeitsdienſtes und die
deutſche Haltung auf der Abrüſtungskonferenz.

Ueber politiſche Entſchlüſſe verlautet nichts.

Hirtiſiefer gegen Reichskommiſſar
Die preußiſche Regierung wird ihn nicht zulafſen

Am Freitag ſprach in Köln der geſchäftsführende preußiſche
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer in einer überfüllten Verſammlung über
die Politik Preußens. Das Verhalten der Nationalſozialiſten im Land

ſchüttet. Es war die ſtärkſte Demonſtration des republikaniſchen
Nürnberg ſeit 1918.

Hunderte von Kommuniſten hatten ſich unter dem Einheitsbanner
der Eiſernen Front der Demonſtration angeſchloſſen, nicht zuletzt
wegen eines Urteils, das dieſer Tage das Nürnberger Schnell
gericht gegen zwei Kommuniſten ausſprach. Jn dieſem Prozeß
gegen die beiden Kommuniſten, die eines Ueberfalls auf Haken-
kreugzler beſchuldigt wurden, erließ das Gericht ein Schreckensurteil
von fünf und drei Jahren Zuchthaus. Die beiden Kommuniſten
waren von ihrer Partei völlig verlaſſen und ohne Verteidigung
geblieben. Dieſer Vorfall hatte Hunderten von Nürnberger Komm
niſten die Augen geöffnet und ſie zur Einheitsfront der
eiſernen drei Pfeile gebracht. Die überwältigende Kund-
gebung der Nürnberger Arbeiterſchaft, die die drei Tage vorher
ſtattgefundene Demonſtration der Nazis an Beteiligungszahl wie
an Anteilnahme der Bevölkerung vollſtändig erdrückte, hat der Re
aktion gezeigt, wie am 31. Juli das Volksurteil lauten wird.

ſei beiſpiellos geweſen. Jm Vergleich damit glichen die Kommu
n jungen zartbeſaiteten Penſionsdamen.
Eine Koalifkion wit den Rationalſozialiſten käme für das

Zentrum unter keinen Umſtänden in Frage. Das Zentrum laſſe ſich
micht einſchüchtern. Die Einſetzung eines Reichskommiffars für
Preußen werde die preußiſche Regierung niemals zulafſen, zumal die
Vorausſetzungen hierfür gar nicht gegeben ſeien.

Ueber 100 CholeraToie
Die Opfer in Sädchina

Aus Sübdch i wird gemeldet:
Jn der Stadt Amohy hat ſich die Choleraweiter ausgebreitet. Die behördlichen Ab wehrmaßnahmen

hatten bisher noch keinen beſonderen Erfolg. Ueber
hundert Menſchen ſind bisher der Cholera in Amohy zum
Opfer gefallen. laſſung kommen 1500 Bergarbeiter.

Die Gewattdrohungen Hiuers und seiner Flhrer“
Trämmerhaufen zu verwandeln! Wenn ſie dies Ssplkel
ſpielen wollen, ſo werden ſie es verlieren! Wir
ſind eine Macht, deren Geſchlofſenheit, deren Wucht und deren Un
überwindlichkeit ſie erkennen werden, wenn ſie eingeſetzt wird! Beim
Sturm auf das Jugendlager der SAJ. in Schmiedeberg, beim Sturm
auf das „Vorwärts“Gebäude, beim Sturm auf das Gewerkſchafis
haus in Halle haben ſich die Angreifer blufige Köpfe geholl! Sie
fühlen es, und ſie müſſen es fühlen, daß die Eiſerne Front wirklich
von Eiſen iſt und äber eiſerne Fäuſte verfägk!

Wer uns angreift, der wird auf eine Abwehr
ſtoßen, die er nicht erwartet hat? Wenn die nativ
nal ſozialiſtiſchen Blutredner von einem Blutbad
reden, das ſie anrichten wollen und über das nan
nach tauſend Jahren noch reden werde, ſo ſagen
wir ihnen kühl und nüchtern: Der Verſuch eines
ſolchen Verbrechens wird eine vernichtende Ab

rechnung zur Folge haben
Die Maſſe der freiheitliebenden Arbeiterſchaft in Deutſchland iſt

ein feſigeſchmiedeter Block, an dem das Heer der Mitläufer der
Nationalſozialiſten zerſtieben wird wie Spreu im Winde! Das Heer
der Milläufer, das den Blukreden der nakionalſozialiſtiſchen Führer
Beifall klatſcht, mag ſich hüten? Wer glaubt, daß mit einem Heer
von Bürgerkriegsſöldnern, das zum großen Teil aus Klaſſenrene
gatken beſteht, der feſtgeſchmiedete Block der freiheifkliebenden Arbeiter

e Ferne werden könnte, der wird ein furchtbares Erwachen
er

Wir drohen nicht. Wir wollen den inneren Frieden. Aber wie
ſagen allen, die zum Bürgerkrieg hetzen, mit allem Nachdruck, n
Bewußtſein unſerer eiſernen Macht: Seid gewarnk!

Streik-Ende in Belgien
Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen

Bräüſſel, 17. Juli. (Eigenberichl.)
Am Sonnkag fanden in allen Induſtriegebieten Belgiens Ver

ſammlungen der Streikenden ſtatt, um zu dem Beſchluß des General
rats der Arbeiterpartei und der Gewerkſchafiszentrale zugunſten der
ſofortigen Wiederaufnahme der Arbeit Stellung zu nehmen. Die
Stellungnahme der Arbeiter iſt nicht ganz einheitlich.

Im Diſtrikt von Charleroi wurde überall faſt einmülig be
ſchloſſen, die Arbeit am Monkag wieder aufzunehmen. In anderen
Gebieten, wo Teilſtreiks ausgebrochen waren, wie in verſchiedenen
Steinbrüchen und einzelnen Werken in Brüffel und Umgebung, wurde
die Wiederaufnahme der Arbeit ebenfalls beſchloſſen.

Mandſchuriſcher Militäraufſtand
In Kirin in der Mandſchurei iſt es zu einer ſchweren

Meukerei gekommen. Zwei mandſchuriſche Regimenker ſind gegen
die mandſchuriſche Regierung vorgegangen. In Kirin wurde der
Ausnahmezuſtand verhängk. Der japaniſche Oberkomman-
dierende fühlt ſich befugk, in die Differenzen einzugreifen. Er hat
bereits Bombengeſchwader abgeſandt.

Erdbeben in der Krim
In der Krim, 25 Kilometer von Jalta entfernt, wurden ſtarke

Erdſtöße verſpürt. Es handelt ſich nach den Berechnungen um ein
mittſeres Erdbeben. Ob Schaden angerichtet wurde, iſt bisher noch
nicht bekannt geworden.

Eine Such Expedition unterwegs
Aus Moskau wird gemeldet:
Eine Such- Expedition hat ſich am Sonnabend auf der

Weg gemacht, um die beiden verunglückten Schweizer Alpiniſter
Merlin und Heglin zu ſuchen. Sie kamen bei der Beſteigung
des Elbrus im Jahre 1931 ums Leben.

Zeche de Wendel ſtillgelegt
Dorimund, 17. Juli. (Eigenbericht.)

Eine der größten Zechen des Dortmund- Hammer Gebiets, d
Zeche de Wendel, wird mit dem 1. Auguſt ſtillgelegt. Zur End



Blaſſe Angſt vor der Wahrheit
Nationalſozialiſtiſche Rechiskniffe Auswüchſe der Rechtſprechung

Kniffe das Recht auf öffentliche politiſche rerDie Nationalſozialiſtiſche Partei hatte in Altona gegen
den Anſchlag eines ſozialdemokratiſchen Plakates eine einſt
weilige Verfügung ervwirkt, weil u. a. in dem Plakat
geſagt wurde, daß Hitler hinter verſchloſſenen Türen mit
General Schleicher einen Pakt geſchloſſen habe und die Regie
rung Papen toleriere. Auch daß Hitler und ſeine Partei
die volle Verantwortung für den Unterſtützungs-
raub durch die Papen Notverordnung tragen, war durch die

einſtweilige Verfügung zu ſagen verboten.
Das Landgericht in Altona hat am 16. Juli die einſt

weilige Verfügung wieder aufgehoben. Es hat die Aufhebung
damit begründet,

e ein Altona ü nicht pro2. daß der Erlaß einer einſtweiligen Verfügung auch deshatb
nicht in Frage komme, weil der Rationalſozialiftiſchen Parlei durchdieſes Plakat kein malerieller Schaden erehe

ein an e rn der aber durch das bürger
noch nicht geſchü

Z. ſchließlich hat aber das Gericht in Allona feſtgeſtellt, daß im
Falle des ſozialdemokratiſchen Plakates ein Rechisſchutzbedürfnis der
Nationalſozialiſten überhaupt nicht vorliege. Wenn poliliſche Par
teien der Auffaſſung ſeien, daß der Inhalt von gegneriſchen Wahl
plakaten von der Wahrheit abweiche, ſo hätten ſie die Möglichkeit,
während des Wahlkampfes das der Oeffenklichkeit in eniſprechenden
Gegenplagkaten milzuteilen. Das gelke insbeſondere für die Rational
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterparkei, die ſich ja überall als die größte
deutſche Partei bezeichnet. Sie könne einen bevorzugten Schutz von

dritter Seite alſo nicht verlangen. vDie Nazipartei iſt, wie nicht anders zu erwarten war,
gründlich mit ihren Abſichten hereingefallen, durch kleine

zu verhindern. Es wird ihnen nicht gelingen, nach dem Urt
des Landgerichts Altona die Veröffentlichung der
Wahrheit durch einſtweilge Verfügungen zu unter
drücken.

Hitler drückt ſich
Um die Sogialdemokratie endgültig zu „entlarven“, hatten bei

ſtattliche Verſicherung abgeben,
daß es nicht wahr ſei, daß Suhge Kabinett Papen ausdrücklich

e

daß die NSDAP. oder er für die Einführung der Salzſteuer ſowie
für die Erweiterung der Umſatzſteuer verantwortlich ſei, und daß
die NSDAP, als Gegenleiſtung für die des SA.Verbots
und des Uniformverbots in einer Kürzung der Renten und in eine
neue Belaſtung der Werktätigen eingewilligt hat. Vor Gericht hat
dann der Nazirechtsanwalt erklärt, daß er dieſe eidesſtattliche Ver
ſicherung am Morgen durch die Poſt erwartet hätte,
daß ſie aber leider nicht eingegangen ſei.

Als „Erſatz“ hat er ein Telegramm der Reichsleikung der
NSDAP. vorgelegt, „der Führer“ ſei bereit, dieſe eidesſtakkliche

Verſicherung abzugeben, ſie werde „demnächſt* abgehen.

Bisher iſt die eidesſtattliche Verſicherung nicht einge
troffen Seitdem Herr Hitler mit ſeiner eidesſtattlichen Verſiche
gehabt hat, ſcheint er eidesſtattliche Verſicherungen auch nicht mehr

gern abzugeben.

Kommt die Arbeitsdienſtpflicht?
Die neueſte Verordnung des Kabinetis der Barone

Das Kabinett der Barone iſt auf dem beſten Wege, aus der
„Wohlfahrtsanſtalt“ eine Zuchtanſtalt für das Dritte Reich zu
machen. Das neueſte Stück auf dieſem Wege iſt die in Vorbereitung
befindliche Verordnung über den „freiwilligen“ Arbeitsdienſt,
über die vorgeſtern die erſten Meldungen in die Oeffentlichkeit ge
drungen ſind, die geſtern durch den zuſtändigen Ausſchuß des
Reichsrats durchgepeitſcht iſt, und die anfangs dieſer
Woche bereits veröffentlicht werden ſoll.

Die neue Verordnung gibt in acht Artikeln ein Rahmen
geſetz für den Arbeitsesdienſt. Vor allem wird das ge
ſamte bisherige Recht des freiwilligen Arbeitsdienſtes aufgehoben,
ſtatt daß man es ausbaut und verbeſſert. Nachdem ſo reiner Tiſch
gemacht iſt, wird verordnet: Es ſollen ein Reichskommiſſar
und Bezirkskommiſſare für den Arbeitsdienſt eingefetzt
werden. Dabei iſt angeblich an die Präſidenten der
Reichs anſtalt und der Landesarbeitsämter ge
dacht. Wozu, fragt man ſich, dann die neue Organiſation und der
neue Name? Vielleicht um ſchon jetzt die Uebernahme auf das
Reichsinnen- oder Wehrminiſterium vorzubereiten

Jedenfalls werden die Länder bei der Leitung des freiwilligen
Arbeitsdienſtes ausgeſchaltel, obgleich bei ihnen weſenkliche

Förderungsmöglichkeiten liegen.

Jm freiwilligen Arbeitsdienſt ſoll künftig „in gemeinſamem
dienſte freiwillig ernſte Arbeit“ geleiſtet und die jungen Deutſchen
ſollen zugleich körperlich, geiſtig und ſittlich ertüch-
tigt werden. Durch wen? Nach welchen Grundſätzen? Träger
des Dienſtes ſollen entweder die Träger der Arbeit ſein oder
Vereinigungen uſw., „die für die Erfaſſung und Betreuung von
Arbeitsdienſtwilligen beſonders geeignet ſind. Der neue
Reichskommiſſar darf ſich ausfuchen, wen er für beſonders geeignet
hält.

Etwa den Pg. Hierl oder die SA.-Formalionen?

Träger der Arbeit ſollen unter Umſtänden auch pri
vate Unternehmungen ſein welche Vorſtellung hat eigent
lich die Reichsregierung von der Gemeinnützigkeit des frei
willigen Arbeitsdienſtes? Die Mittel für den freiwilligen Arbeits
dienſt, deren Herkunft und Verwendung bisher ziemlich genau kon
trollierbar waren, werden jetzt aus vier bis fünf verſchie-
denen Etatspoſten entnommen und in einen großen
Topf geworfen. Dann wird man nicht mehr merken, welche Reſſorts
ſich finanziell an dem Unternehmen beteiligen!

An einer Stelle ſcheint die Reichsregierung ihre Abſichten zu
verraten:

der neue Reichskommiſſar ſoll der Reichsregierung Gukachten
über die Arbeilsdienſtpflicht erſtakten.

Warum der Reichsregierung und nicht dem Reichsarbeitsminiſter.
dem er doch unterſteht? Wenn alſo der Reichsarbeitsminiſter nicht
will, dann werden die Herren von Gayl und von Schleicher wollen:

nämlich die Arbeitsdienſtpflichtt

Noch ſchlimmer iſt all das, was nicht in der Verordnung
ſteht. Es wird mit einem kleinen Satz darauf hingewieſen, daß
die Teilnehmer verſichert werden ſollen. Wir hoch die „Förderung“
iſt, wird nicht verraten. Ebenſowenig, auf welche Weiſe die Ge
eignetheit eines Arbeitsprojekts für den freiwilligen Arbeitsdienſt
geprüft wird; wie lange jemand am freiwilligen Arbeitsdienſt
teilnehmen darf oder muß;

ob die Ablehnung der Teilnahme nicht zur Folge haf, daß der
Arbeiksloſe als arbeitsunwillig angeſehen wird. Das wäre der

erſte Schritt zur Arbeilsdienſtpflicht.

Darüber, daß auch der freiwillige Arbeitsdienſt, wie namentlich die
Gewerkſchaften vorgeſchlagen haben, in den Dienſt der Erhaltung
und Ausbildung der beruflichen Fähigkeiten geſtellt werden muß,
ebenfalls kein Wort!

Der Begriff der Zuſätzlichkeit wird ausführlich definiert, und
zwar ſo, daß eine Schädigung des freien Arbeitsmarktes vermieden

produktive Arbeiten ohne volkswirtſchaftlichen Wert hindeuten
ebnet alſo den künftigen Schipperkolonnen den Weg.

Man wird die verſprochenen Ausführungsverord-
nungen abwarten müſſen, um zu ſehen nicht wohin,

ſondern wie ſchnell die Regierung Papen auf die Arbeils
dienſtyflicht hinſteuert.

Soll etwa Herr Syrup ebenſo als Uebergang Reichskommiſſar
werden, wie Herr von Papen ein Uebergangsreichskanzler nach den
Plänen beſonders nazifreundlicher Miniſter ſein ſoll?

Die neue Verordnung wird von uns deshalb auf das ſchärfſte
bekämpft werden, weil wir einen echten freiwilligen Ar
beitsdienſt als wirkliche Arbeitshilfe für die erwerbsloſe Jugend
und in Verbindung mit beruflichen Bildungsmaßnahmen fordern!

G gar cusraAb
degtomelg Ha

IN OER PEGIEBUNG-

NaziMordſchütze
n Berlin wurde ein dreißigjähriger National-

ſozialiſt Paul Hermann in Haft genommen.
Dieſer Verbrecher hat nicht weniger als zwei Menſchenleben auf dem Gewiſſen. Drei Perſonen t er t
verwundet. Der Vorfall ſpielte ſich am Mittwochabend
in Verlin-Siemensſtadt ab.

Nazis provozieren weiter
Landshut, 16. Juli. (Eigenbericht.)

Jm Anſchluß an eine überfüllte ſozialdemokratiſche Verſamm
lung kam es hier zwiſchen Mitgliedern der Eiſernen Front und
provozierenden SA. Leuten zu einer ſchweren Schlägerei. Garten
ſtühte, Biergläſer, Krüge und Dachziegel fanden als Waffen Ver
wendung. Die Nationalſozialiſten, die ſich die Sache leichter vor
geſtellt hatten, wurden buchſtäblich aus dem Garten hinausgeprügelt.
Später griff die Polizei ein und räumte die umliegenden Straßen.
Fünf Perſonen wurden verletzt, darunter auch zwei Poliziſten.

Hitlers Wegelagerer
Jn der Nacht zum Sonnabend wurden drei dem Reichsbanner

angehörende Arbeiter-Fußballer, die eine Verſammlung beſucht
hatten, auf dem Heimwege von Nazis überfallen und nieder

geſtochen. Die Nazis ſind den Arbeiterſportlern, die auf Rädern
fuhren, in einem Mietauto von Großenhain aus nachgefahren. Die
Ueberfallenen erhielten Meſſerſtiche im Rücken und am Kopf. Bei
einem der Verletzten beſteht Gefahr für das Augenlicht. Nach den
Angaben der Verletzten ſind die Täter bekannte Großenhainex Nazis.

Nazis die richtigen Parteibuchbeamten
Eulin, 16. Juli. (Eigenbericht.)

Der hieſige Naziführer Böhmker iſt von der oldenbur-
giſchen Naziregierung zum Regierungspräfſidenten des
Landesteiles Lübeck ernannt worden. Der neue Parteibuch-

laffen. Am Flaggenmaſt des Rathauſes wurde die Nazifahne gehißt,

wird. Das hört ich (Hön an, kann aber auch auf völlig un- Schauſpiel der Fahnenhiſſung wiederholt wurde.

dem P um die einſtweilige Verfü in Altona die Nationalen r h r werde eine eides

wegen der Kaiſerhof- Angelegenheit ſoviel Pech

beamte hatte zur Feier ſeines Antritts die SA. und SS. alarmieren

Ellen Wilkinſon in Berlin
Begeiſterter Empfang bei ſtrömendem Regen

Ellen Wilkinſon, die bekannte Führerin der ſogialiſtiſchen
Frauenbewegung in Großbritannien, iſt am Sonnabendnachmittag

in Berlin eingetroffen, wo ſie im Verlaufe des LuſtgartenUppells
der Eiſernen Front am Dienstag die von der Labour geſtiftete

Freiheitsfahne überreichen wird.
Zu ihrem Empfang hatten ſch mehrere hundert Ge
noſfſinnen und Genoſſen am Bahnhof Zoo eingefunden.
Un glücklicherweiſe brach wenige Minuten vor Ankunft des DZuges,

der obendrein etwas Verſpätung hatte, ein gewaltiger Wolken
d ruch aus, ſo daß der Empfang ſich bei ſtrömendem Regen ab
ſpielte. Dennoch war er ebenſo ſtürmiſch wie begeiſtert: die
Menge, die zum großen Teil aus Genoſſinnen beſtand, brach zu
Ehren der engliſchen Führerin in brauſende „Freiheits“Rufe aus,

end eine Jugendgenoſſin ihr einen prächtigen Roſenſtrauß
überreichte.

Wegelagerer
Die Kulturſchande der Gegenwart

Koblenz, 16. Juli. (Eigenbericht.)
Der Redakteur unſeres Parteiblattes „Rheiniſche Warte“, Ge

noſſe Gundelfinger, wurde am Freitagnachmittag auf offener Straße
von Rationalſozialiſten überfallen. Der Anführer
war der bekannte Stoßtruppführer Krämer aus Kob
lenz, der erſt vor 14 Tagen mit ſeiner Meute auf den Verleger
unſeres Parteiblattes einen Ueberfall ausgeführt hatte. Gundel
finger erhielt von hinten einen Fußtritt und man verſuchte ihn
durch Beinſtellen zu Fall zu bringen. Da dies mißlang, ſchlug
Krämer ihm mit der Fauſt über den Kopf. Darauf ſetzte ſich

Gundelfinger zur Wehr und hielt die 30 Nazis mit einer Piſtole in
Schach. Auf dem Wege zum Polizeipräſidium wurde Gundelfinger
von etwa 100 Nazis begleitet, die in Morddrohungen ſich austobten

Reichsbanner Zeitung verboten
Eine Erklärung der Bundespreffeſtelle

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Falk, hat auf Grund
dee Rokverordnung vom Juni 1932 die in Magdeburg erſcheinende
Wochenzeitſchrift „Das Reichsbanner“ auf zwei Wochen ver
boten. Das Verbot ift erfolgt, weil durch eine Jeichnung mit Bei
ſchriften der Reichspräſident angegriffen bzw. beſchimpft wird.

Jn der Begründung zu dem Verbot heißt es:
„Das Reichsbanner“ hatte in ſeiner Sonntagsnummer ein Bild

veröffentlicht, auf dem im Hintergrund ein Reichsbannermann ſteht.
vor ſich ſieben Särge, die die Opfer ſymboliſieren ſollen, die das
Reichsbanner in der letzten Zeit bzw. bei den Wahlen zu beklagen
hatte. Ueber die Särge zieht ſich ein Schatten, deſſen Umriſſe den
Reichspräſidenten erkennen laſſen. Ueberſchrieben iſt das Bild mit
einem Ausſpruch des Reichspräſidenten, und zwar: „Die Treue iſt
das Mark der Ehre“. Eine weitere Ueberſchrift lautet: „Unſere
Treue wurde uns zum Leichentuch.“ Wegen dieſes Bildes iſt „Das
Reichsbanner“ auf Veranlaſſung des Reichskhukn
miniſteriums auf zwei Wochen verboten worden.

Die Bundespreſſeſtelle des Reichsbannere nlmt
zu dem Verbot des Bundesorganes mit nachſtehender Erklärung
Stellung: „Wir haben am 13. März und am 10. April den Herrn
Reichspräſidenten von Hindenburg gewählt, da wir in ihn das Ver
trauen ſetzen, daß er unter allen Umſtänden, ſeinem Eid getreu, die
Verfaſſung ſchützen wird Für den Schutz dieſer Verfaſſung
aber ſind die Männer gefallen, deren Särge auf dem
beanſtandeten Bild zu ſehen ſind. Reichspräſident Hindenburg und
unſere Kameraden kämpften für das gleiche Jiel. Wir verwahren uns
dagegen, daß man uns unterſtellt, mit dieſem Bild dem Herrn Reichs
präſidenten den Vorwurf der Treuloſigkeit und damit der Ehrloſig
keit gemacht zu haben. Dieſe Unterſtellung iſt eine Annahme, die
nach unſerer Anſicht in dem Bilde ſelbſt keine Stütze finden
kann.“

Gemeinheit auf dem Rückzug
Rube gegen Antrog Kube Der gemeine Antrag zurhck

gezogen Eine deutſchnationale Gemeinheit
Die Empörung aller Anſtändigen über die abgrundtiefe

Gemeinheit des nationalſozialiſtiſchen Antrags gegen den
Polizeivizepräſidenten Weiß hat die Nazifraktion zum

i gezwungen. Der Preußiſche Preſſedienſt der
teilt mit, daß der an erſter Stelle unter dieſem

Antrag ſtehende Kube an den Landtagspräſidenten Kerrl
geſchrieben habe:

„Heute früh erhalte ich vom Büro des Landtags die neueſten
Druckſachen zugeſandt und finde darunter auch den Urantrag Nr. 573.
Jch bedauere die Einreichung dieſes Urantrages in der vor
liegenden Form. Jch habe den Antrag vorher nicht gefehen,
mißbillige es aber, daß man die Ehefrau des Polizeivize-
präſidenten von Berlin in den politiſchen Kampf hineinzieht. Als
Fraktionsführer zie he ich den Antrag zurück. Jch bitte, dem
Hauptbüro des Landtags das Erforderliche mitzuteilen.“

Kube hat, wie weiter en wird, Maßnahmen ge
troffen, daß in Zukunft Anträge nur mit ſeiner Gegen
Wwprye eingereicht werden können. Wer hat dieſen

ntrag eingereicht und damit ſeine wahre Geſinnung
enthüllt

Trotz dieſem Rückzug bleibt eins: der national

o e len t ehe eben S 5het r n verhindert, ern zugelaſſen, un
a von gret es keinen Rückzug!

Und ferner: die nationalſozialiſtiſche „Nationalpoſt“
beſ e den ritterlichen Brief Severings, nennt ihn eine
„beiſpielloſe Beleidigung der nationalſozialiſtiſchen Landtags

fraktion durch Severing“ hat aber ſorglich alle Stellen
aus dem rn die auf den Anlaß hindeuten. Das

iſt eine neue Gemeinmheit!
Die Deutſche Tageszeitung“ hat endlich die

Sprache gefunden und verteidigt jetzt ihr Schweigen mit
lendenlahmen Ausreden! Es hat lange genug gedauert, big

ſie den Mut zum Abrücken gefunden hat.

Der Revolver als Hitler-Argument
Dorimund, 17. Juli. (Eigen

Mehrere Nationalſozialiſten, die mit Piſtolen ausgerü
ebenſo am Regierungsgebäude, wo mit dem Horſt-Weſſel-Lied das waren und damit Straßenpaſſanten bedroht hatten, wurden verhaftet

und dem Polizeigefängnis zugeführt.
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„Hitler-Halle“ im Zeichen der drei Pfeile
Jmpoſantler Aufmarſch der deutſchen Arbeiter Radfahrer Der Arbeiterſport, ein Kulturfaktor

SAJ. die Wettkämpfer, Gäſte und Behördenvertreter, erinnerte an
die letzte Veranſtaltung des Bundes im Jahre 1930 in Dresden und

Halle ſtand am Sonnabend und Sonntag wieder einmal im
Zeichen der Freiheitspfeile. Hatten am vorangegangenen
Sonntag die mitteldeutſchen Eiſenbahner ihre große Kundgebung in
Halle abgehalten, ſo veranſtaltete am Sonnabend und Sonntag der
Arbeiter-Rad und Kraftſahrerbund „Solidarität“ ſeine Bundes
meiſterſchaften in den Mauern unſerer Stadt. Die Veranſtaltung
der Radfahrer war kein Feſt, ſondern, der Zeit angepaßt, eine
Veranſtaltung ernſter Arbeit und eine Kundgebung des
kulturellen Aufbauwillens und des Freiheitswillens der
Arbeiterſchaft. Sie iſt in jeglicher Hinſicht ein großer Erfolg ge-
veſen.

Mehr als 10 000 Arbeiter die aus allen Gegenden Deutſch
lands herbeigeſtrömten Wettkämpfer und Gäſte und die Angehörigen
der Eiſernen Front Halles zuſammengenommen demonſtrierten
am Sonntag unter dem Zeichen der drei Pfeile für den kulturellen
Aufbau und die Freiheit der Arbeiterſchaft gegen den kulturellen
Rückſchritt und die Sklaverei der neuen, vom Nationalſozialismus
tolerierten Regierung.
Dieſe Demonſtration der Arbeiterſchaft zeigte dem reaktionären

Halle, daß ſie gewillt iſt, ihre kulturellen Errungenſchaften und ihre
Freiheit mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu verteidigen.
Sie tat auch kund, daß am 31. Juli, dem Wahltag und Zahltag,

Das Lostfreundſiche Aufſe

wo es gilt, dieſen Verteidigungswillen zu beweiſen, die Liſte der
Eiſernen Front gewählt werden müßte.

Waren ſchon im Laufe der vergangenen Woche zahlreiche Wett-
kämpfer der „Solidarität“ in Halle eingetroffen, ſo war der Haupt-
ſchub am Freitag ſo ſtark, daß das Straßenbild Halles bald von den
zahlreichen mit dem „Soli“ Abzeichen und dem Abzeichen der
Eiſernen Front geſchmückten Gäſten völlig beherrſcht
wurde.

Die braune Farbe, bie ſich ſonſt ſo unangenehm in unſerem
Städtbild bemerkbar machte, wurde ſtark zurückgedrängt.

Ueberall hörte man in den verſchiedenſten Dialekten den Radfahrer-
gruß „Friſch Auf!“ und den Gruß der Eiſernen Front „Freiheit!“
Die Wut der Nazis über dieſen Farbenwechſel im Stadt-
bil d war ſo groß, daß ſie verſchiedene unſerer Gäſte überfielen und
ihnen damit die halliſche „Gaſtfreundſchaft“ bewieſen.
Wir berichten weiter unten über dieſe Schandtaten.

Am Sonnabend um 16 Uhr fand im großen Saal des „Volks
park“

die Eröffnung der Wettkämpfe
der Bundesmeiſterſchaften ſtatt, zu der ſich 1300 Wettkämpfer und an
die 2000 Beſucher eingefunden hatten. Der Bundesvorſitzende Genoſſe
Niemann begrüßte nach einem Fananfarenmarſch der halliſchen

Hitlerkoſaken fallen zu Hunderten über einzelne
Die Stadt Halle unterhält unter Aufwendung großer Geldmittel

ein Verkehrsamt, deſſen einzige Aufgabe es iſt, dafür zu ſorgen,
daß der halliſche Fremdenverkehr geſteigert wird. Nun war es der

halliſchen Arbeiterſchaft (nicht etwa dem Verkehrsamt) ge
Iungen, nach langen Jahren wieder einmal eine große Reichsveran-

ſtaltung nach Halle zu bringen. Leider müſſen wir feſtſtellen, daß das
Verkehrsamt ſich nicht ſeiner Verpflichtungen gegenüber den aus
dem ganzen Reiche, ja ſogar aus Danzig herbeigeeilten Gäſten ſo be
wußt war, wie man dies bei bedeutungsloſen bürgerlichen Veranſtal
tungen ſehen kann.

Welche Bedeutung ein ſolches Treffen, wie das der Arbeiter
radfahrer, für Halle hat, das hätte vor allem das gewerbetreibende
Bürgertum wiſſen müſſen. Dieſer Teil der halliſchen Bevölkerung
weiß doch ſicher, was es bedeutet, wenn tauſende Menſchen
nach Halle kommen und damit die heimiſche. Wirtſchaft tatkräftig
unterſtützen. Aber der rüdeſte Teil der Bevölkerung, die Braun
hemden, haben ſich wieder ganz übel bemerkbar gemacht.

Am Sonnabend blieb es verhältnismäßig ruhig, aber das lag
daran, daß die Nazis eine eigene Veranſtaltung hatten und die Poli-
zei mehrere Kraftwagenſtreifen einſetzte, die mit Erfolg für Ruhe
ſorgten. Dennoch gab es einen Nazi-Ueberfal in der Geiſt-
ſtraße, die in letzter Zeit wieder in ſteigendem Maße der Schau
platz von Nazi Ausſchreitungen iſt. Die Notverordnungsſoldaten
fielen in Stärke von 30 Mann über fünf auswärtige Radfahrer her,
ſchmähten ſie und entriſſen ihnen ſogar ihre Bundesabzeichen. Hal
liſche Arbeiter hatten das beobachtet und jagten die braunen Wege-
lagerer in die Flucht.

Am Sonntag hatten die halliſchen Hitlerbanden den Schauplatz
ihrer Untaten nach Eilenburg verlegt, und ſo verlief die große
Sportveranſtaltung tagsüber in vollkommener Ruhe. Kaum
aber waren die Nazis abends zurückgekommen, da begannen ſie ſchon
wieder ihr abſcheuliches, niederträchtiges Handwerk.

n 588 Uhr kamen R r von der Merſeburgerr Tr wurden plößlich in der Nähe des
Branunen Hauſes am Th elenplaß ven einem Haufen von
250 bis 300 Nazis, die von beiden Seen auf ſie eindrangen, ange

ü b Il Der eine konnt du daen velde e t drit d e ſer eu r r der
alz, vom Rade geriſſen und geſchl Er konnte ſchließlich

flüchten und wurde von einem dazukomm Kriminalbeamten vor

büberfälle am Riebeckplatz

h

fremde Gäſte her, verprügein und berauben ſie
weiteren Mißhandlungen geſchützt.

Die beiden Räder, mit denen er unter war,
wurden ihm geſtohlen. Sein Vetter, der erſt entkommen
konnte, wurde in einer Nebenſtraße von etwa 80 Nazis
überfallen und n r Dabei ſtahl ihm dasGeſindel auch die Brieftaſche und ſeine Uhr. Die

wurde ſpäter wieder gefunden, aber die Banditen
hatten ſie inzwiſchen aus geplündert!
Pfui Teufel über ſolches Pack, das nicht nur im Hinterhalt Arbei

tern auſlauert und ſie niederſchlägt, ſondern ſeine Opfer auch noch
ausraubt. Der Ueberfallene wurde mit Gummiknüppeln
und Meſſern bearbeitet und ſo ſchlimm zugerichtet, daß
er jetzt in einem u Krankenhaus liegt. Trotz des Ein
greifens einiger Ziviliſten ſind ihm auch ſeine beiden Räder
geſtohlen worden, während ſie bei ſeinem Leidensgefährten ſchließ
lich noch gerettet wurden.

Außerdem wird uns ein Ueberfall gemeldet, der ſich gegen 8 Uhr
am Riebeckplatz ereignete. Neun auswärtige Radfahrer, die zum
„Volkspark“ wollten, wurden von einer Horde von 70 bis 80 Nazis
überfallen und tätlich angegriffen. Den Ueberfallenen gelang es, den
braunen Straßenbanditen zu entkommen, doch „erbeuteten“ dieſe bei
dem Ueberfall ein Rennrad.

n den ſpäten Abendſtunden vom „Volkspark“ heimkehrende Gäſte
wurden verſchiedentlich von Nazis angefallen. An dunklen Stellen der
Bernburger Straße kamen Nazis hervorgeſprungen, traten den frem
den Genoſſen ins Rad und S nachdem ſo die Räder fahr
unfähig gemacht waren, blitzſchnell wieder in die Dunkelheit.

Man wird ſich nach den Erfahrungen bei dem Radfahrertreffen die
Frage vorlegen müſſen, ob die großen Geldſummen für die Ver-
kehrswerbung noch eine Berechtigung haben.

And noch eine Schandtat
25 Braunhäute gegen 2 Kommuniſten.

Polizeibericht: Am 17. Juli 20.15 Uhr wurdenwei Angehörige der KPD. wat Beendigung eines Um-
uges der Nationalſozialiſten an der Ecke Merſeburger und Prinzen-
traße von etwa 20 bis 25 Nationalſozialiſten
überfallen. Ein Ueberfallener erlitt Verletzungen am Hinter-

und an der linken Hand, während der andere unter rück
laſſung ſeines Fahrrades entkommen konnte. Nach der
Tat ergriffen die Nationalſozialiſten die Flucht. Zwei der Tat

wünſchte den Wettkämpfen einen guten Verlauf.
und beglückwünſchte

Reichstagsabgeordneter Genoſſe Franz Peters im Namen der
halliſchen SPD. und der Eiſernen Front Halles

die „Soli“Fahrer in Halle. Die Soli-Fahrer, führte er aus, werden
in Halle ein tüchtiges Zeugnis ablegen von dem hohen ſportlichen
Können der Arbeiterradfahrer, ſie werden zeigen, daß die Arbeiter
ſportbewegung ein Kulturfaktor allererſten Ranges iſt. Die
materiellen und kulturellen Errungenſchaften der Arbeiter-
ſchaft ſind aber gegenwärtig in höchſter Gefahr. Deshalb gilt es
jetzt, ſie mit allen Mitteln gegen die Reaktion mit der Hitlerfratze
zu verteidigen. Die Arbeiterradfahrer, von jeher ein Vortrupp der
organiſierten Arbeiterſchaft, werden auch in dieſem Kampfe nicht
beiſeite ſtehen. Gemeinſam mit der übrigen Arbeiterſchaft werden
ſie unter dem Banner der Eiſernen Front für die Freiheit und den
materiellen und kulturellen Aufſtieg der Arbeiterklaſſe kämpfen.

Toſender Beifall war die Antwort der Tauſende, die ſich
in dem großen Saal zuſammengefunden hatten. Nach Begrüßungs-
worten des Vertreters des halliſchen Polizeipräſidenten begannen die
Wettkämpfe im großen und ein wenig ſpäter auch im kleinen Saal.

Für uns Hallenſer zweifellos den Höhepunkt der Veran-
ſt alt ung bildete

der Feſtzug am Sonntag
der ſich zu einer impoſanten Demonſtration im Zeichen
der Eiſernen Front geſtaltete. Halles Straßen leuchteten von
roten Freiheitsfahnen und hallten wider von dem Kampfesweiſen
und Kampfesgrüßen der im Zeichen der Eiſernen Front marſchieren
den Arbeiterſportler. An der Demonſtration nahmen wie geſagt
den Zug der Wettkämpfer, die zu Gaſt in Halle weilenden Solifahrer
und die ſpalierbildende Eiſerne Front zuſammengenommen etwa
10 000 Perſonen teil.

Punkt 13.50 Uhr ſetzte ſich vom „Volkspark“ aus der Feſtzug
der Wettkämpfer auf den blanken Saalmaſchinen nach der
Radrennbahn in Bewegung, begleitet und gefolgt von den als Be
ſucher in Halle weilenden Soli-Fahrern. Die halliſchen Arbeiter-
ſportler, Freunde des Arbeiterſports und Mitglieder der Eiſernen
Front bildeten auf der langen Strecke vom Norden nach dem Süden
der Stadt überall an den Straßenrändern ein dichtes Spalier
und bekundeten dadurch dem Arbeiter-Rad- und KraftfahrerBund
„Solidarität“ ihre Solidarität. Die Paſſage des 1356 Wettkämpfer

die Beſten des Bundes zählenden Zuges dauerte über 15 Mi-
nuten. Unter Vorantritt einer Turnerkapelle und eines ſtattlichen
mit den Symbolen der Eiſernen Front geſchmückten Korps der
Bundesfahnen zog ſich der Zug über die Richard-Wagner-Straße,
LudwigWuchererStraße, Karlſtraße, Harz, Univerſitätsring, Preu
ßenring, Promenadenring, Moritzzwinger, Glauchaer Straße, Jakob
ſtraße, Lerchenfeldſtraße, Torſtraße, Röpziger Straße, Steubenſtraße
zur Radrennbahn hin. Der ſehr abwechſlungsreich formierte Zug
zeigte prächtige Einzelgruppen. So mehrere in der Farben-
zuſammenſtellung prächtige Schmuck-Gruppen.

Beſonderen Beifall fand hier eine Gruppe, die das Symbol der
Eiſernen Front, die drei Pfeile, vor ihren Lenkſtangen trugen.

Wenn ſie erſchien, gab es jedesmal einen Sturm von Freiheits-
rufen an den Straßenrändern. Sportlich intereſſant und einzigartig
waren einige Steiger- und Steuerrohr-Gruppen. Auch einige Ein
radgruppen gefielen ausgezeichnet. Jn guter Form waren vor allem
auch die Frauen und Jugendabteilungen. Außer zwei regulären
Muſikkapellen hatten ſich einige Turnerkapellen und Spielmanns-
züge, der Spielmannszug des halliſchen Reichsbanners und das
Fanfarenkorps der halliſchen SAJ. zur Verfügung geſtellt. So ging
es mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen durch die Villen
viertel, die City und die Arbeiterviertel Halles. Hunderte, tauſende
Male erſcholl, wenn die einzelnen Vereine aus Nord und Süd, aus
Weſt und Oſt, aus dem Hochland und aus dem Tiefland, vom
Binnenland und von der Waterkant paſſierten, der Bundesgruß
„Friſch auf“ und der Ruf der Eiſernen Front „Freiheit!“.

So war der ſchöne Zug der Soli-Wettkämpfer zuſammen mit den
eindrucksvollen Kundgebungen der ſpalierbildenden Eiſernen Front

Dann begrüßte

Verdächtige wurden feſtgenommen. in dem ſonſt von der braunen Hitlergarde beherrſchten Halle eine
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Drei Pfeile
der drei Pfeile.

darität“ nach Halle gekommen waren, das Zeichen des Frei
heitskampfes. Die Gaufahnen, die dem impoſanten Feſt
vorangetragen wurden, zeigten die drei Pfeile, die ſender
waren ebenſo bewimpelt, ganze Gruppen hoben ſie be
hervor. Die
als überzeugte Anhänger der in der Eiſernen
geſchloſſenen Einheitsfront.dem Abzeichen geſchmückt,

gruß.
Doch ſo imponierend, ſo vielſagend dieſe Erſcheinung auch

Die Ziffern müſſen noch verſtärkt werden, der nächſte
Demonſtrationszug am kommenden Sonntag an-

des Gewerkſchaftsfeſtes muß eine noch
weit größere Zahl aufweiſen. An dem Rocke jedes denkenden
Menſchen ſollte man das Freiheitszeichen finden, als ein
Zeichen gegen die Verderber der deutſchen freiheitlichen ſozia

darf es jeder tragen, die

iſt:

läßlich

liſtiſchen Bewegung. Mit Stol
Eiſerne Front wird von keinem Schwerinduſtriellen begönnert,
der Eiſernen Front gehören keine Hohenzollernprinzen und
Großagrarier an. Und für Judaſſe an der deutſchen Arbeiter
bewegung iſt in ihr kein Platz.

Alſo: Drei Pfeiletragen!

wuchtige Demonſtration für den kulturellen Aufbauwillen und für
den Freiheitswillen der Arbeiterbewegung.

2

Als Abſchluß der Veranſtaltung fand abends im „Volkspark“ ein
Ball ſtatt. Genoſſe Bandermann (Halle) richtete zum Schluß
an die nach ihren Heimatsorten heimkehrenden Genoſſinnen und
Genoſſen herzliche Abſchiedsworte, die darin ausklangen, ſich ent
ſchieden gegen feige Ueberfälle der Nazibanditen zu ſichern. Er
betonte ferner, daß die halliſche Arbeiterſchaft ſich herzlich freue
ein ſolch gewaltiges Feſt mit geſtalten helfen zu dürfen und daß er V
wünſche, daß die auswärtigen Teilnehmer und Gäſte ſich in den
Mauern Halles wohlgefühlt haben und daß ſie befriedigt und friſch
und wohlauf heimkehren mögen.

Ohrring verloren! Bei den geſtrigen Veranſtaltungen wurde im„Volkspark“ ein goldener Ohrring mit zwei Rubinen und einer
kleinen Perle verloren. Der Finder wird gebeten, den Ohrring bei
der „Volkspark“ Verwaltung abzugeben.

Waffendurchſuchung auf der Straße

Wie der heutige Polizeibericht meldet, wurden am Sonnabend und
Sonntag durch Polizeiſtreifen verſchiedenen Gegenden der Stadtmehrere verdächtige Trupps und nzelperſonen nach Waffen

durchſucht. Bei drei Perſonen wurde ein geladenes Terzerol,ein Hammer und ein 35 Zentimeter langes Kabelſtück vor
gefunden. Die drei Perſonen wurden feſtgenommen und werden
jedenfalls in Polizeihaft genommen, wie das der letzte Erlaß des
preußiſchen Jnnenminiſters angeordnet hat.

Reichseegierung erläßt Demonſtrationsverbot
Berlin, 18. Juli. (CNB.)

Wie wir erfahren, hat die Reichsregierung heute vormi eine
Verordnung erlaſſen, durch die die Demonſtrationen unter freiem
Himmel allgemein verboten werden.

Halle ſtand geſtern wieder ganz im Zeichen
Mit ganz wenigen Ausnahmen

trugen all die Tauſende, die zu den Bundes
meiſterſchaften des ArbeiterRad u. Kraftfahrerbundes „Soli-

onders
bekannten ſich faſt ausnahmslos

ront zuſammen
Viele, viele Tauſende, mitſtanden an den Straßen

rändern und grüßten die Demonſtranten mit dem Freiheits

In der h e
wen Gaskandelaber un

wurden drei verletzt, m

barakrankenhaus mr werdenar nn,l LauteDonnerstag, den 21. Juli, abends 8 Vhr, im „Wintergarten

rohe öffentl. Angertellten- Beamten-Kundgedunn

r
Anves m II

otz der WirtſArt T Schatten

der arm e
a der les

war n g. enls im dritten Rennen ſchenderweiſe tmee ger ging und n le en er i enTee e viel ren Beſuch hatte der Sonntag zu verzeichnen. e

Vorsitzender des Allgem. Deutschen Beamtenbundes c der ter der er a und Pfe chtverein“la ch eCeteſer Be ſo te der onntag ondere auch i
ürdenrennen, die mit i e verfolgt wurden. Beideürdenrennen waren e Mißgeſch a r zwar verlor im

n en
winn. Pirtschaftspolftver Schröder Bern

Vorstandsmitglied im Zentralverband der Angestellten

Angestellte und Beamtel Eure Rechte s nd ia“ den Reiter
s übri Idin Gefahr Heraus zum Protest! e n nz ber atte der nen Reiter eT. Lehterer den Rü ge antreten.mit den Somme 8-Quoten konnte man im allgemeinen zufrieden eig,

Nachſtehend die ingelnen Ergebn

Sonnabend:
Da d ffizielle gef O rboten iſt, ha Weit e g. en 4 E. i greß eas offizie iOrgan verboten t in der n Meter n Merer): 1. J.r e a c e echte Anſoate die Wah rer S Da 5. h e

e Rolle der ſen ſo zurechtzubiegen, wie das beim „Kampf“ eins Piſtole (P. 6. Rennen a ners MamitaBrauch iſt. Eine Weigel sprobe anlahug des üeberſene auf W W rete. nennen lie mee u et Reib)).

Sonntag: in 2. Rennen wo
Gewerkſ an us hat in deſe er Hinſicht beachtliche Leiſtungen er m

pt. S e n ger r G rergeben. latt behauptet, Anhänger der Eiſernen Front hättenin der Die traße zwei Nazis v agen. Daraufhin hätten die re daun Se S nd

e t ezrez Pr De enen Hilfe geholt. (Komiſch, wie die „Hilfe in der tn 53ar Roy r Kup g. Kuß uhnte). 4 nektn e Mieg 1 Graf C. A. wer vie
r

e h
iſſe:

Vergebliche Senfhoſenwäſche

tanden, und das hätte genügt, daß ein „rieſe er“ Truppren Front (die man erſt als ohnmächtige Vie from v zu ver Walhalla Theater
höhnen verſuchte) über die Hakenkreuzler 3 efallen wäre. „Spreewaldmädel“
dann wird beſchrieben, wie man die armen unſchuldigen Nazis mit aTheater wieder einmal eineTiſchbeinen und Gummiknüppeln verwackelt habe. lla TheaterMit dieſem Stück iſt im

Ah ehe z r v ſie ſeit Zeit hier in Halletten Bildern rig
n

n h a ehe gen h W Puten 8 iſchen nicht geſeheen eines gerechten und auch ei ren Berichtes. Onkel Knolle mit n n n im Spreewald; MaS die geſtellt. daß auch ſchon an dem Zuſammenſto 3 der ehren u t mit v des net
Wilhelmſtra de a die Schuldigen waren. Dann heißt es Damenruderklubs z ielſchwein“. Bis Tante Knolle er
weiter: „Aber kaum 10 Minuten ſpäter kam ſchne ine n dem lieben Onkel die ihrer Prin unzeitgemäßen
roße e ahl Nationelſegialiſten in Uniform heran. In der Wilhelm e ing aeſivie mit einem handfe n rn austr r
traße ſtellten ſie ſich auf und gingen plötzlich gegen das u wen findet der hoffnungsvolle a das Eheglück,
Gewerkſchaftshaus vor.“ Jm folgenden wird dann betont, daß die da ih z m die Konkurrenz, ein tüchtiger vea ina Einſeifer und Friſeur,Nazis bereits bis zu den Treppen des Gewerkſchaftshauſes vor den r iſch mit ehe Emmchen vor der Nee wegſchnappt.

gedrungen waren, wo ihnen die Mitglieder der Eiſernen Ffznt ent wird von den Darſtellern ſehr flott hintere nanderweg
gegentraten. Außerdem wird hervorgehoben, daß die Nazis unter pit geſſe er Bealina Dialekt und Witz ruft ſchallende Heiterkeit

anderem auch Lichtdolche und Zaunſtücke bei dem Ueberfall bennzt Einzelne von den Darſtellern zu nennen, iſt nicht notwendig.
haben. Sie trugen alle in gleichem Maße zu dem m Gelingen, zu dem Erfolge

des Stückes bei. So beſonders Jnge Karlſen, die wir ſchon ein
mal in einer Revue im Walhalla heater bewundern konnten, Willi
gan Schaub der ebenfalls ſchon im Walhalla gaſtierte, und Win u s, die delleſern auch nicht mehr unbekannt iſt.Anglücksfall oder Selbſtmord

Geſtern vormittag wurden auf der Rabeninſel herrenloſe Kleideren ar r ren e z dausmuſik ſpielte vi e Sgieter flott und wirkungsvoll.

einri atthies r ren iſt u einen nſitz in
Erfurt hat. Ob er Freitod verübt hat oder beim Baden ertrunken iſt S mer allem ber die ufer t

hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen. und hat das angrenzende Gelä unter Waſſer geſetzt. Der Fuß-
gängerverkehr wird auf Umwegen aufprechterhalten.

großes iNeugeborenes Kind gelötet. be Berieeſere ne willen t ans
Sonnabend nachmittag fand man unterhalb der Giebichenſtein- (Siehe Anzeige.

brücke die Leiche eines neugeborenen Knaben. Der r war W
in Verweſung übergegangen. Kopf und linker Arm fehlten, um Spulapparate
Hals war ein Strick gelegt.

ine 1 i
Irrigatoren

Gummiwaren aller Art, Konſervenringe aller Größen. Spezialgeſchäft GummiBieder, Halle a. d. Saale, Große Steinſtraße und Brüderſtraße

E. Weißenborn-Dancker

die „Mausefalles
Roman aus Berlin N

Copyright 1928 by Georg Müller Verlag Akt.Geſellſch,, München.

4) (Nachdruck verboten.)„Die Leute machen einen guten, ſoliden Eindruck. Mann und
Frau in mittleren Jahren. Sie halten auf ſtraffe Ordnung in ihrem ſfi
Betrieb, vor allem wollen ſie etwas Tüchtiges, Strammes. beneine famoſe Deſtillation oben im Norden, mittel roß, mit Ausſchank

auch für ſitzende Gäſte. Mit dem Lohn wollten ſie erſt knauſern, ich
hab' ihn aber auf zweihundert Taler feſtgeſchraubt. Morgen werden
wie ſehen, ob wir noch praktiſche Geſchenke zu Weihnachten undOſtern rausſchlagen. Er brockte das Brot in den Teller und wiſchte
ſich mit dem Handrücken über den Mund. „Scheinen ein bißchen
geizig zu ſein, die Herrſchaften. Da muß man gleich ein Vets vor
ſetzen, damit ſie wiſſen, woran ſie ſind.“

Dela verließ das Zimmer und ging hinüber. Eve hatte den
Jungen gerade aufgenommen.

„Es iſt eine Deſtillation, Eve.“
„Was?“ fragte Eve Röper.
Eine Deſtillation. Kennſt du denn die einfachſten Begriffe nicht

mehr?“
m wiegte das Fritzchen hin und her. Ganz mechaniſch

tat ſie das
„Doch, das kenn' ich ſchon. Aber
„Was aber?“
„Vater hätte dich lieber in ein anderes Haus tun ſollen. Jn

ein beſſeres. Deſtillationen ſcheinen mir nicht der richtige Boden
für n zwanzigjähriges Mädchen.“

Beſſere Häuſer können noch ſchlechterer Boden ſein“, ſagte
Dela achſelzuckend. „Das weißt du ja an dir ſelber.“

Eve wurde rot. Das Blut kam, überflutete ihr helles Geſicht
und glitt wieder fort.

Es„Ja, du haſt recht. Wo eins hinkommt, iſt wohl einerlei.
liegt am Menſchen ſelbſt.“

Dela ſchritt auf und ab.
„Jch hab' mir vorgenommen, zuerſt einmal hinzuge W wohin

Vater mich ſchickt. Mit der Deſtillation werd' ich ſ fertig.Jedenfalls kann man Geld dort verdienen, das iſt mir die Haupt
ſache. Hab' ich genug, ſehen wir weiter. Dann geht es raſch vor
wärts. Jn eine von den feinen Villen will ich erſt, wenn ich ſelbſt zu
drin zu ſagen hab'.“

„Dela!“ Eve ſtand erſchrocken. „Um Gottes willen, ſaetwäs nicht. Wer mit ſo viel Uebermut ins Leben will, dem Wian

es nachher jede Bitte ab.“
„Warſt du auch übermütig, Eve?“
„Nein ich nicht.“
„Na ja, da ſiehſt du es. Du biſt b fortgegangen undhaſt einen Packen lend mitgebracht Jch gehe übermütig und

hol' mir mein Glück.“
„Jeder muß Glück oder Unglück abwarten, Dela. Sag' es nachher, aber ſag' es nicht jetzt.“

„Was ich ſag' ſie drehte ſich um ſich ſelbſt und W eine auf d dröhnten, n ein helles, kleines Hämmerchen, und
ihre feſte Beſonnenheit. „Was ich ſag', da dann und wann ein Niederſauſen eiſerner Stangen oder irgendſelbſt. Vor Faen und immer. Jch weiß ſchon, was welchen Geräts. Eine Schmiede. Sie lag neben dem grauen m

v S war urück, und blinkte mit einem luſtig flackerndenu in dieſer Na t ſchlief Dela gut und ohne Träume. Es durch den klaren Morgen. z Akku SSS, tand ein großer
war keine Spur von Aufregung in ihr, als ſie ſich morgens erhob h und von einer ohlen W kert.
und ſich für den Gang an Eve war mit auf, um Kaffee Se ielleicht r er zu dem Garten, den ich mir gewünſcht
kochen. Sie tranken zu dritt. Dann rief Frau öper nac b““, da 2 Damit waren ſie an der Tür angelangt.

„Jch wollt' noch mal ſehen, ob alles an dir in Ordnung iſt.“ briſtäan er öffnete ſie, daß ſie mit einem hellen Geklingel an

s für 'ne z utter.“ di nd ſchlug.Dreh' dich m „Donnerwetter“, legte er und machte ſie z wie 3Dela gehorchte. Sie ken ihr dunkelblaues Sonntagskleid mit Sie ſt r auf einem langen Flur neben einer Reihe von Fä
dem Ausſchnitt und dem breiten Spitzenkragen. Der Rockſdie an dicht die Linkswand hinunterzogen. Erſt die en

loſe und kurz; wenn ſie ſich drehte, hob er die Falten, wie ein voll donmitt ee weiter unten ganz kleine. Die Luft war

eogel ein paar leichte Flügel. Die Aermel waren halbiang und D
ures ſtand eine Tür offen. Der Wind bliesTendeten in einer Vlendenrüſghe. Man hatte den mStoff vor eini enJahren als Reſt im Ausverkauf erſtanden und war nicht ganz in v d ege e innbganfen. den man dort offenbax zu

mit ausgekommen. ammengekehrt hatte, auseina Draußen chlug ein Hund än.
„„Es iſt alles gut“, meinte Frau Röper. „Und hör' mal Zugleich Ss rechts die Tür auf, eine große, hagere Frau erſchienſetz' den grauen Hut auf. An dem Guten könnte das Band ver auf der e welle.

derben, i glaube, es gibt noch mehr Schnee. Und den Mantel an. c te ſie, „wollen Sie reinkommen.“
Und, r alſo, Dela, du biſt ja 'n vernünftiges Mädchen. Wenn
ir die ſchichte nicht gefglt. dann toparh du erſt mal zurück,

damit ich auch überlegen kann. Vater hat für ſo was nicht den

richtigen Blick.“ hch will ſchon fpaß A Mutter.

r nd vurſte n, die erette chwammen in Seifenlauge. Auf rings a Wanden dende viereckigen Holztiſ
agen umgekippte Stühle, immer u nd ineinandergeſchoben. n

Sie Kag ofen kniſterten die erſten lämmchenWegen m

ſeinem blauen Taſchentu„Na, dann kann's ja Wagehn. 'n Morgen, Mine. Geh“ mal
m Wir Hundekopzu den beiden duktr 2 8

Hach und nach leerte ſich der Wagen. a ar wen tiegenChriſtian Röper g ing ins Jnnere. v ige ſtiegs wWidchen kann feſt zupacken“, miſchte ſich C briſtian Röper
S r re e Fät W war mußte t wer m J t r J a J ging „nicht,

einen freien Platz weg. Währen riſtian Röpers Sto n meineen te, ſagte der Mann kurz: „Da rege a aber Hätten Sie denn Luſt zu dar Betriev, wir ihn
Dela hatte es ſchon vorher geſehen. Ein obes ſchmu tioarg nes hob

Eckhaus mit einer ſchwarzen, ſteilſtehenden Schrift über Tür:
„Jakob Veit. Deſtillation.“ Sie ſtieg über den Schnee, der ſi t nin einer Rinne angeſammelt hatte, und meinte: „Sieht aus. „Wir brau llerl„Täuſcht“, antwortete er. In Wirklichkeit ſoil 3 ehe Gol anders als mit J ſein u tun
grube ſein.“ gibt es reichlich bei uts. Jmmerhin läßt es S machen.

Gertehug ſehzwei Monate allein mit allem fertig gewordeIn dem Augenblick ſetzte das Hämmern wieder ein, das ſie vor
hin beim Ausſteigen undeutlich vernommen. Schwere die

eher 7 41 Fe 61/62

(Nähe Markt.)

öper trat zuerſt ein. Die Frau war von Scheuer

d

chloß am Schrank und ab n v und Mantel hen Den Hut ie Frau trocknete ſich die Hände an der blauen Schürze und
etzte ſie ſich vor dem kleinen, halbblinden Spiegel auf, von linksſlangte i Stü 4 nter.
er leicht über die Stirn gezogen. Jn den Mantel half Frau Röper Sie Sie ſtrich ſich über die ſtraffgekämmten Hagre

ihr vom Bett aus, ſie legte den Kragen glatt und ſchob ihr den nd ſah das M n aus ſcharfen, dunklen n an. „Ein Mo
braunen J den Nacken hinauf. „Danke.“ Ein Blick nach der ment P. e meinen Mann.“ Sie wand hinter eirerUhr. „J t wird es Zeit. Alſo bis nachher.“ Chriſtian Tapetznit a Stimme n e kob en
Röper war en s fertig. Er ſtand in Schirmmütze und Sonn „Die Gaſtſtube“, meinte end. „A
tagsrock an der Korridortür und polierte den hellen Knotenſtock mit per et ſo viel ſein, daß ſie a Redenzimmet noch aufma

'rein, Eve. Der Jung' iſt aufgewacht. 46 7Die Tür ſchlug zu. Sie waren auf der Straße im ſchneidenden ſeinen ge ghaarigen Körper r n und legte ſich.Nordoſt. us z ß ſch x drückte den h n un ann nde wir?“ fragte ſie. unter eine unaus vte deWeg, ja. Entweder jetzt oder na ber d er kam die e de Geſicht hatte
Dann laß uns jetzt fahren und u e lte betonenSie gingen bis zur nächſten Halteſtelle. i Vahn lief ger an e da ſein Sie ſind gerade im Keller

ein. Sie war gefüllt mit Menſchen die in die Büros wollten. e v Wieder in Blick auf das Mädchen. Wie
Chriſtian Röper ſprang auf, en folgte. alt ſind ten
Sigits brauchen wir nicht mag gen.“ ig geweſen. nDie Bahn fährt durch“, bemerkte Chriſtian Röper. ter Haus?

7
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Frage den Fungwäh'er,
a auch die Jungwählerin, ob ſie wiſſen, was ihnen

t, wenn die Regierung Papen am 31. Juli nicht ent

r h KornmnunigtenHier haſt Du wichtiges Material für Straßen und Betriebs-
diskuffionen In den nächſten Tagen bringen wir an dieſer Stelle

mehr Material Du mußt es ausſchneiden und einſtecken!

Nazis ehrli nei d, iß, iihn bei einer Regie heltſgaft droht b welches Schichet

ſcheidend geſchlagen wird wenn nicht auch dem Faſchis Sasge ihm,

a „mus eine große Niederlage bereitet wird.

Sase ihm,
daß die Reichsregierun r zwar den freiwilligenArbeitsdienſt aufrecht aßa ten hat. Zugleich aber kündigt

e in feierlicher Form an, daß ſie mit aller Energie der
rwirklichung der Arbeitsdienſtpflicht näher treten will.

Arbeitsdienſtpflicht iſt etwas grundlegend anderes alsreiwilliger Arbeitsdienſt. Die Arbeiter enſtpflicht iſt eine

Forderung der Nationalſozialiſten. Sie bedeutet Zuſam-
n beſtimmter Jahrgänge zur Zwanggsarbeit, ſie
bedeutet Militariſierung der Jugend im Ungeiſte des
Faſchismus. Dieſe Zwangsarbeit will die Reichsregierung
und will die Nationalſozialiſtiſche Partei in Deutſchland
einführen. Die Jugend ſoll unter die Knute machtlüſter
ner Führer gebracht werden. Sage der Jugend,

iß ſie am 31. Juli mit entſcheiden muß, ob ſie in eine
Sklavenarmee gepreßt werden will oder nicht.

Frage den Arbeitsloſen,
der vielleicht noch glaubt, daß die Verſprechungen der

Antifaſchiſtiſche Schlägerei

In Altona iſt es Sonntag zu v AuseinanderſetzungenWegen Nazis, Kommuniſten und Polizei gekommen. Die 4

menſtöße entſtanden bei einem nationalſozialiſtiſchen Auf
r am Sonntagnachmittag in Altona. Anfangs hatte ſich
der Aufmarſch in vollkommener Ruhe abgewickelt.

Ueber die Unruhen in Altona gibt das Städtiſche Preſſeamt
Ultona einen Bericht heraus, dem wir folgendes entnehmen:
Die Feuerüberfälle auf die Spitze des nationalſozialiſtiſchen
hen 800 bis 1000 Mann) ereigneten ſich in dem ge

ährli Bezirk nahe der Hamburger Grenze. Der erſte
eberfall erfolgte in der Breiken Sträße, Ecke Kirchenſtraße,

der zweite im Grund und der dritte in der Großen Johannis-
traße. In letzterer wurde Polizeiaufgebot eingeſetzt. Die
anach erfolgende Umleitung des Zuges und ſeine Auflöſung

am TreskowPlatz vollzog ſich reibungslos.Nach dem Bericht des Städtiſchen Hreſſeamtes ſind 55 Per

ſonen in das Altonger Städtiſche Krankenhaus eingeliefert

Blutige Schießerei in Altona

die Nationalſoziali ätzli de Arehe enunte z mr re Pfenheit ve
der nationalſoz ſiſ de Führer Feder erklärt:

„Es iſt nicht Staatsaufgabe, arbeitsfähige Menſchen auf
Staatskoſten zu ernähren.“

Feder das der NationalſozialiGaſt den e u Leere v 531 Pro
gramm heißt es weiter:

„Wenn der Staat finanziell an der Frage der Arbeits
loſenverſicherung ſcheitert, ſo haben wir dafür nur ein
Achſelzucken.“

Die Nazis haben alſo nur ein Achſelzucken dafür, wenn
die Arbeitsloſen verrecken.“ Die Verſprechungen, die man
beſonders den Arbeitsloſen macht, ſind danach eitel Lug
und Trug. Es iſt ſo, wie der Dresdner Agitationsleiter
der Nazis am 18. Februar 1930 dem Fabrikdirektor
Fritſche in Weimar ſchrieb:

„Alſo verſtehen Sie nur recht wir müſſen die
Sprache der verbitterten ſozialiſtiſchen Arbeiter ſprechen,
um ſelbige an uns zu ziehen, ſonſt würden ſie ſich bei
uns gar nicht zu Hauſe fühlen.“

mit Nazi 9 Todesopfer?
darunter befinden ſich 9 Tote und 28 Schwerverletzte,

18 Perſonen konnten alsbald wieder entlaſſen werden. Von
den Toten ſind bisher 6 namentlich feſtgeſtellt, unter ihnen be-
findet ſich eine Frau. Die Perſonalien konnten bisher
noch nicht gen werden, da der größte Teil ſich im Opera-
tionsſaal befindet. Die Polizei teilt auf Anfrage mit, daß
während der Nacht keine weiteren Meldungen ausgegeben
würden, da ſelbſt die Polizei im Krankenhaus keine Auskünfte
bekommen kann, da die Aerzte mit Operationen beſchäftigt ſind.

Die Polizei zu den Fuſammenſtößen
u den Zuſammenſtößen gibt das Polizeipräſidium um

22 Uhr einen Bericht aus, in dem es u. a. heißt, daß die
wiſchenfälle offenbar auf ein planmäßiges Vorgehen der Anti-
ſchiſtiſchen Aktion zurückzuführen ſeien, welche bereits am
onnabend durch Flugblätter zu Störungen des Aufmarſches

worden,

Herrenpolitiker in Lateinamerika
Aus dem von der Büchergilde Gutenberg kürzlich

veröffentlichten ſozialen Roman „Bodega“ von Vincente
Blasco Jbanez.

Als mit dem Monat September die Weinleſe nahte, ſorgten ſich
die Reichen von Jerez weniger um den guten oder ſchlechten Ausfall
der Ernte als um die Haltung der Winzer.

Selbſt die leichtlebigſten Senoritos des Reitklubs ſprachen nur
noch von dieſen ſonnenverbrannten, gehäſſig blickenden Leuten.

Was wollten ſie eigentlich, dieſe unzufriedenen Geſellen? Jhr
Taglohn betrug zehn Reales nebſt acht Zigaretten; man gewährte
ihnen eine Stunde Mittagspauſe; jeder einzelne ſchlief auf einer
Binſenmatte, über die er ſich nach Belieben ein Laken breiten
konnte. War das nicht ein Schwelgerdaſein? Und dennoch ver
langten ſie Reformen und drohten mit Streik? „Von euren Tag-
löhnern ſtammt dieſer aufrühreriſche Geiſt“, ſagte die Herren der
Weinberge zu den Gutsleſitzern, „und die armen Kerle verdienen ja
auch ein beſſeres Los. Zwei Reales Lohn, die ewige Brotſuppe und
der nackte Boden als Bett!“

Der Zank ging ſtändig hin und her. Jede Behaglichkeit ſchwand
das Roulett ſtand ſtill, die Karten blieben unberührt auf dem

grünen Tiſch liegen und ſogar die hübſchen Mädchen trippelten
unbeachtet an den Kaſinos der Galle Largo vorbei.

Der Kaſtellan vom Reitklub ſuchte wie verrückt nach dem
Schlüſſel zur „Bibliothek“, wie man den im dunkelſten Winkel des
Speiſeſaals trauernden alten Wandſchrank in den Statuten hoch
trabend nannte. Denn etliche Mitglieder wurden von heftigem
Wiſſensdurſt befallen und wollten aus den verſtaubten, nie be-
achteten Büchern nunmehr erfahren, was es mit den ſozialiſtiſchen
Jdeen, die den Arbeitern den Kopf e auf ſich habe. Es
mangelte anderſeits auch nicht an ſolchen, die dieſe Anwandlungen
von vornherein verdammten.

Unwirſch ſchauten ſie nach dem ſchmalen Schrank, als wäre er
ein Depot von Schlechtigkeit, während das unglückliche Möbel in
Wirklichkeit einen Schatz harmloſer Bücher verwahrte. Ratgeber
für Schafkreuzungen, Leitfäden für Kaninchenzucht, Richtſchnüre zur
ſachgemäßen Pflege von Kanarienvögeln und dergleichen mehr,
nicht zu vergeſſen die patriotiſchen Liederſammlungen ſowie die
Geſänge zu Ehren der Jungfrau Maria.

Indes die Reichen ſich entrüſteten und ſtritten, zog die Be
wegung unter den Arbeitern immer weitere Kreiſe. Hie und da
kam es zu kleineren Streiks, die wegen mangelnder einheitlicher
Führung ollerdings wenig Erfolg zeitigten. Immerhin verſtanden

verſchie. Weingutsbeſitzer aus Angſt, daß ihnen zur Zeit der
die unentbehrlichen Arme fehlen könnten, zu gewiſſen Zu

geſtändniſſen, freilich nicht ohne den hinterhältigen Vorſatz, Ver
geltung zu üben, ſobald die letzte Rebe in der Kelte lag

aufgefordert hatte. Jn der Gegend der Hamburger Grenze

WMontag, den 18. Zuli

wurden der Demonſtrationszug und die ihn begleitenden Poli
eimannſchaften von Dächern, Balkonen und aus Häuſernn beſchoſſen. Die Polizei erwiderte das Ter und nahm

vier Hausdurchſuchungen vor, ohne jedoch die Täter feſtnehmen
zu können.

Jnsgeſamt fielen rund 150 Schüſſe.
Die Altonger Polizei ſetzte alle verfügbaren Kräfte ein, u. a.
auch zwei Panzerwagen. An der Altonager Grenze wurde
außerdem ein Kommando Hamburger Polizei um Hilfeleiſtung
ebeten. In der Kleinen Freiheit hatte man verſucht, durch
uerſtellen von Kohlenwagen Hinderniſſe zu ſchaffen, von

denen aus die Polizeibeamten beſchoſſen worden ſind. In der
AdolfStraße wurde eine Straßenbahn angehalten, Führer und
Paſſagiere zum Ausſteigen gezwungen und der Wagen laufen
elaſſen. An anderer Stelle hatte man einen Straßen
ahnwagen umgeworfen. Die polizeiliche tion

dauerte bis in den ſpäten Abend.

Auch die Nazis ſchoſſen
Jm Verlauf der blutigen Auseinanderſetzungen geſtern in

Altona iſt auch die SA mit Schußwaffen n die Kommuniſten vor gen. Die HitlerHorden ſchoſſen blindlings

auf die ſich auf dem Bürgerſteig befindenden Leute hinein. Be
zeichnend iſt auch, daß von den Toten 2 der SA. angehören,
während die übrigen, von drei Frauen abgeſehen, Kommuniſten
bzw. unbeteiligte Paſſanten ſind.

Todesopfer auch in Pommern
Am Sonntag verſuchten in Greifswald Nazis während eines

Standartenaufmarſches ſich Polizeigewalt anzumaßen. Jn einer
doppelten Sperrkette ſperrten ſie die Straßen in einer doppelten
Richtung ab. Die Anmaßung führte zu einer Schlägerei, bei
der 9 Perſonen ſchwer verletzt wurden und ins Krankenhaus
geſchafft werden mußten. Jn Dem min wurden bei einer
Schlägerei zwiſchen Nazis und Kommuniſten zwei Per-ſonen erſchoſſen

Arbeitsloſe werden verſteigert
Entwürdigende unſoziale Verhältniſſe in Amerika.

„Hier, meine Herrſchaften, ein ſchönes Mädchen! Kann
kochen, iſt eine ausgezeichnete Kammerzofe und in der VLage,
nach Diktat Briefe mit der Schreibmaſchine zu ſchreiben. Was
bieten Sie, meine Damen und Herren?“ Dieſe Worte richtete
ein Auktionator von ſeinem Podium auf dem ſogenannten
„Sklavenmarkt von Los Angeles“ an die Verſammlung. Man
hat zu dieſem Verzweiflungsmittel gegriffen, um in verſchie
denen Städten Amerikas für die Erwerbsloſen Beſchäftigung
zu finden. Eine Stimme aus dem Publikum erklärt auf die
e zum Erſtgebot: „3 Cents die Stunde.“ Langſam
wird das Erſtgebot bis zu 35 Cents in die Höhe getrieben. Zu
dieſem Lohnſatz wird die ſchöne Arbeitsloſe dem Beſitzer eines
Gaſthauſes zugeſprochen. Gleich darauf kommt ein gewiſſer
Thomas Mack an die Reihe, der ſich rühmt, geläufig engliſch
deutſch, franzöſiſch, ſpaniſch und italieniſch zu ſprechen. Für
einen halben Dollar die Stunde engagiert ihn ein Automobil-
verleihgeſchäft.

c

Wer Ragis t lt, währt den Baron!
Kämpft mit für Arbeit, beſſeren Lohn!

Wählt Sozialdemokraten!

von ihnen. Eher würde er ſeine geſamten Kellereien ſchließen, eher
die ganze Ernte von Marchamalo preisgeben, bevor er ſich vor
dieſer Bande duckte und ihr zu Willen war. Jhm Bedingungen zu
ſtellen, ihm, der wie ein Vater für das leibliche Wohl ſeiner Ar
beiter ſorgte und ſich noch mehr die Rettung ihrer Seelen angelegen
ſein ließ, indem er ſie vor dem „groben Materialismus“ bewahrte!

„Es iſt eine Prinzipienfrage“, erklärte er im Kontor auch
ſeinen Beamten, die zuſtimmend mit den Köpfen nickten, noch ehe
er zu Ende geſprochen hatte. „Jch bin fähig, ihnen ſogar mehr
zu geben, als ſie jetzt wünſchen. Doch ſie ſollen mir keine Forde-
rungen ſtellen das bedeutet, mein geheiligtes Herrenrecht zu ver
neinen.“

Und Pablo Dupont, emſig auf die Verteidigung deſſen bedacht,
was er ſeine Rechte betitelte, weigerte ſich nicht allein, die Vor
ſchläge ſeiner Arbeiter auch nur anzuhören, ſondern jagte, noch
bevor es zu irgendeiner Aktion ihrerſeits gekommen war, faſt zwei
hundert Winzer, die man ihm als Hetzer bezeichnet hatte, Knall
und Fall davon. Vorher hatte er ſich indes genügend Erſatz ge
ſichert. Junge Mädchen aus der Sierra und Zigeunerinnen aus
Jerez begannen, durch den ungewöhnlich hohen Lohn verlockt, auf
den Hängen von Marchamalo umherzuklettern und die Reben ab-
zuſchneiden, während die arbeitsloſen Winzer ihnen vom Weg aus
Schimpfworte zuriefen.

Dieſe Streikbewegung fiel zuſammen mit Louis Duponts Ab-
kehr von ſeinem früheren Lebenswandel. Keine Weiber, kein
Skandal mehr. Tatſächlich ſchien es dem Liederjan Ernſt zu ſein,
ſo daß ſogar ſein mächtiger Vetter ihm eitel Wohlwollen zeigte.
Gewiß zechte der Senorito auch weiterhin in ſeinen geliebten
Tavernen, aber jetzt mit Politikern, mit Leuten, die bei den Wahlen
mitzuveden hatten, um ſo rechtzeitig für Popularität zu ſorgen.
Und eine gelegentliche Sauferei nahm ohnehin niemand übel
es war Landesſitte.

Jm Reitklub mied er die Geſellſchaft der jungen Herren und
ſetzte ſich zu den Papas, gravitätiſchen Großgrundbeſitzern, die ſeinen
Worten eine gewiſſe Aufmerkſamkeit ſchenkten. Er plapperte aller
dings nur nach, was er von Vetter Pablo und von den im Dupont-
ſchen Palais verkehrenden Geiſtlichen über die Arbeiterfrage gehört
hatte, aber ſein eigener Vorſchlag, ſie mit Gewalt zu löſen, ent
ſprach durchaus dem Empfinden ſeiner ebenſo reichen wie brutalen
Zuhörer.

„Jmmer wird es Reiche und Arme, Hungernde und Satte
geben“, ereiferte der Senorito, „und lediglich Verrückte oder Ver-
brecher können von Gleichheit träumen. Gleichheit!“ Er lachte
hämiſch über dieſe edelſte aller menſchlichen Beſtrebungen. „Nicht
einmal im Himmel 4 das! Verdient ein Kerl, der davon

nicht die Zwangsjacke?“ba würdigen Papas nickten mit gönnerhafter Miene und fanden

es höchſt bedauerlich, daß nur ihr kleiner, auserleſener Kreis dieſe
gerechte Kritik vernahm.Andere, gerade die reichſten, hielten es für chimpflich“, mit

Sozialiſten v verhandeln. Don Pablo Dupont war der hitzigſte „Was den Proletariern not tut, ſind nicht ſo ſehr hohe Löhne,

als die Tröſtungen der Religion“, fuhr, durch ihre Zuſtimmung
angefeuert, der Redner fort. „Sehen Sie ſich unſere Leute in
Jerez an ſie glauben an nichts, gehen nicht zur Meſſe, machen
ſich luſtig über die Geiſtlichen und denken einzig und allein an ihre
ſoziale Revolution, in der Kapitaliſten und Jeſuiten der Hals ab
geſchnitten wird. Weil ihnen der Troſt fehlt, daß alles Ungemach
hienieden im Jenſeits wieder gutgemacht wird, empfinden ſie ihr
Elend natürlich als unerträglich. Dieſe religionsloſe Horde ver
dient ihr Geſchick.

Wozu, glauben Sie, Senores, würde eine Lohnerhöhung führen?
Das Laſter zu pflegen. weiter nichts. Was kann von Leuten

Gutes kommen, denen der Suff am Herzen liegt? Dieſe Prole
tarier ſparen nicht, haben nie geſpart. Bitte, zeigen Sie mir doch
einen Arbeiter, der etwas auf die hohe Kante gelegt hat.“

Wiederum nickten die Köpfe, und der Redner ſchaute triumphie
rend umher, blind gegen die grauſame Jronie, daß ein Menſch von
ſeinen paar Reales Lohn zu wenig zum Leben und zu viel zum
Sterben Erſparniſſe machen ſollte.

„Senores, ich habe mich mit Geſchichte befaßt: Wiſſen Sie,
warum Frankreich ein viel reicheres und blühenderes Land iſt als
unſer Spanien? Weil es die Kommune im Blut erſtickt hat, weil
es innerhalb weniger Tage mit reichlich vierzigtauſend dieſer Ban
diten aufräumte und, um ſchneller mit ihnen aufräumen zu können,
Mitrailleuſen gebrauchte. Meine Herren, ich bin wahrlich kein
Freund Frankreichs; ſchon daß es eine Republik iſt, ſtößt mich ab,
und außerdem dieſe vielen Freigeiſter, die unſere heilige Kirche
und ihre Diener verſpotten. Aber einen Mann von Thiers' Art
wünſche ich unſerem Lande, ſo einen, der die Canaille zuſammen
ſchießen läßt.“

Louis Duponts Lächeln offenbarte, daß er ſich durchaus die
Eigenſchaften zutraute, um als ſpaniſcher Thiers zu wirken.

„Der Abderlaß, der vorzunehmen iſt, muß ſo groß ſein, daß er
der revoltierenden Beſtie alle Kraft nimmt“, entwickelte Don Louis
ſeine Theorien; „meines Erachtens wäre es daher zweckmäßig, den
Stier zu veizen, das heißt die Arbeiter derart zu drangſalieren,
daß ſie ſich, noch ehe der Generalſtreik erklärt wird, zu Gewalttaten
hinreißen laſſen. Und dann das Militär einſetzen. Wozu bezahlen
wir denn ſonſt das Militär? Die Führer und Schürer ſollten
allerdings noch früher unſchädlich gemacht werden. Eine Salve für
alle dieſe Kerle, durch die das flache Land mit giftigen Broſchüren
und Büchern verſeucht wird! Eine Salve für die Redner bei den
geheimen nächtlichen Zuſammenkünften ſowie für die gefährlichen
Jntellektuellen in den Weinbergen, die des Leſens und Schreibens
kundig, ihren Kumpanen die ſozialiſtiſchen Zeitungen vorleſen!“

Die Graubärte, die ſtundenlang in feierlichem Schweigen bei
der Flaſche zu hocken pflegten, wurden lebendig.

„Der Junge hat Talent“, bemerkte einer, als Dupont ſich be
ſcheiden zurückgezogen hatte. Und der reichſte Pferdezüchter dekre
tierte kurz: „Abgemacht, wir ſtellen ihn bei den nächſten Wahlen
auf. Sein Mandat iſt geſichert, ſofern Pablo Dupont noch etwas
Geld für die Propaganda ſpringen läßt.“



e delltſchen Arh
Deutſchlands größte Radſportſchan in Halle

Die neuen VBundesmeiſter
Spielerinnen, Oberhöchſtadt. Dreier-Radpolo: Griegheim.n

27 „50 P.; Fahrerinnen,ee e rt
h r I Erfurt 85,67 S

81,83

57
ahren: Zirndorf 1

GruppenKunſtf

h e rOas rieſige Wettkämpfer Auforbot

Der ArbeiterRad und Bund „Solidarität“ ließ am
16, und 17. Juli in Halle ſeine Bundesmeiſterſchaften austragen. de
Dieſe Wettkämpfe waren die größte Radſportſchau der
Welt denn ſie umfaßten 56 Wettkampfarten des Rad und Motorradſportes. Es haben daran teilgenommen 1300 Wettkämpfer und

Wettkämpferimen aller Altersklaſſen, die ſchon die Bezirksmeiſter
ſchaft, Gaumeiſterſchaft und Gaubundmeiſterſchaft errungen hatten.
In Halle konnten alſo nur ſtarten die Beſten von den 600 Bahn
fahrern, 2000 Straßenwettfahrern, 1800 7000 Rad
ballſpielern und 30 000 Saalfahrern des Bundes „Solidarität“. Die
Wettkämpfe der SoliRadler ſtehen in jeder Beziehung hoch über
denen der bürgerlichen Radfahrerverbände, an denen jeder teilnehmen
kann, der dazu ſich ſelbſt meldet oder von irgendeiner Fabrik zur
Meldung geſchoben wird.

Der vielſeitige WettkampfBetrieb
Das Programm für die größte Radſportſchau umfaßte 26 Reigenwettbewerbe von 112 Mannſchaften l 756 Fahrerinnen und Fah

r 14 Kunſtfahrer-Vorführungen von 30 Kunſtfahrerinnen und
n ahrern, Radball- und Radpoloſpiele von 122 Spielerinnen

a 8 Straßenwettbewerbe von 157 Fahrerinnen und
18 nrennen von 94 Fahrern, 6 MotorradfahrerWett-e S 62 m a die r i rn im spark“ einem großen Sportplatz uauf e ſroßer Radren n ſtatt Straßemdeltbewerbe wurden

um Teil auf Strecken über 200 Kilometer ausgetragen, die von
den Harz bis Harzgerode und Gernrode rten. Die

1300 Wettkämpferinnen und Wettkämpfer waren r
aus allen deutſchen Ländern, ſogar von Oſtpreußen waren Solifahrer
nach Halle gekommen.

Die Wettkämpfe in Halle waren in Art und Vielſeitigkeit einzig
in der Welt.

Nachdem ſchon im Verlaufe der Woche aus allen Teilen Deutſch
lands die Feſtteilnehmer eingetroffen waren, traf am Freitag der
Hauptſchub der Wettkämpfer und Zuſchauer per Bahn, auf Laſt

zumeiſt aber auf Rädern in Halle ein. Der im erkſehen zhauſe ſtationierte Wohnungsausſchuß b W alle Hände voll e

tun, um die immer neu heranſtröme c unterzubriSamtliche in Reſerve gehaltenen Qhertere wurden reſtlos ver

Es kamen allein am

ver 15,85
c

400 Gäſte mehr an, als man urſprüng-
lich erwartet hatte. S et wurde das halliſ Stadtbild
Lob von braunen Hitlergarden belebt von den Arbeiterradfahrern

rrſcht. Ueberall in der City und in den Arbkeitervierteln ſah
man die Abzeichen und Wimpel der SoliFahrer leuchten, und immer
wieder hörte man in allen möglichen Dialekten

den Bundesgruß e 7 den Gruß der
Die Eröffnung

Am J n 16 Uhr, fand die Eröffnung der Veranſtaltungtatt. Das Fanfarenkorps der halliſchen Sozialiſtiſchen Arbeiter-
nd leitelke mit den Märſchen „Frohe Klänge“ und „Friſch

doran“ die Veranſtaltung ein. r de der Bundesvorſitende
Ge Niemann das Wort zur rüßung. Dann ſprach der
Genoſſe Peters (Halle) als Vertreter der Sozialdemokratiſchen Partei
und der Front. Dann ſprachen einige Vertreter der Be

nde und ere d r dankte der Vorſirte, daß die Sportler des Arbeiter-Radfahrer-Bundes „Soli-u im Kampfe gegen die Reaktion ganz beſtimmt ihre volle
Schuldigkeit tun würden.

Der Kampf beginnt
Die Mannſchaften ſtanden nun bereit 4 m Beginn der Wett-

kämpfe in dem u und kleinen Saale. Die Säle waren mit auf
rotem Tuch roßen Abzeichen des Bundes „Solidarität“geſchmückt. e n der Säle war das Bundeswappen
c aufge richnet. Auf der Bühne war das Schiedsgerichtlt. r 16.30 Uhr fuhr die erſte Mannſchaft in den
S Im kleinen Saale begannen die Wettkämpfe um 18 Uhr.

Am Sonntagvormittag
kamen mit Rad, Motorrad und Bahn noch V
Jugendgruppen aus allen Gegenden Deutſchlan
tagelang unte eſen, um zu dem großen Ereignis zur Stelle

ſein. Mit rer ung und en wurden diee en der Jugend es ie ju Juſchauer ins
ndere wurden nicht müde, bei den zweitägigen Wettkämpfenſtürmiſchen Beifall zu len

Der impoſante Feſtzug
1300 Wettkämpfer am geh vom „Volkspark“ nachder Radrennbahn wurde von rieſigen Zu uermaſſen undert.

Das Wettfahren der Radfahrer und Motorradfahrer auf der
Straße am Sonntagvormittag und die Bahnrennen am Nachmittagverliefen muſtergültig. gel den Radball- und Radpoloſpielen
wurden durch bewundernswerte Leiſtungen die Zuſchauermaſſen zuſt
ſtürmiſchen Beifallskundgebungen hingeriſſen.

Mit einem Aufmarſch aller Wettkämpfer
am Sonnt nd im großen Saale des „Volksparks“ wurde die
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große Feierlichkeit der Bekanntgabe der Bundesmeiſter eingeleitet.

Die „Drei Pfeile“ im großen Feſtzug der SoliFahrer.

war bereits das ſpannendſte des

Wiederbeginn kamen die Norddeu een konnte. Eine Minute vor dem regulären Shlud r
Magdeburger ſeogr einen Strafſtoß r doch wurde die v

In der 5. Minute der Norddeugſchentrafſtoß glücklicher und erzielten das 2:1

wehrte ſich tapfer und überließ demden Fubkungeireffer,

der zweiten Halbzeit zu drei weiteren Erfolgen.

Es ſah lange nicht nach einem Siege der Frankfurter aus.mußte ſich einige 47 gen Durchbr chränken,
Fuhrungſich ein zweites Tor 7

Einſiedel hatte es hier ungleich leichter als in ſeinem erſten Spiel. Die
niſch beſſere Mannſchaft legte in den erſten 10 Minuten zwei Tore vor und t
den Gegner immer in Schach.

n zeigten ſich hier in einer großartigen Form, die ſelbß Siegöhe rechtfertigten. Schon in der 231 nute ver n
famoſen Zuſammenſpiels erhöhte Plauenſcher bisder zweiten Hälfte begnugten ſie ſich mit einem Treffer, doch wurde

Mit grefet Hartnäckigkeit kä
zeit beide Mannmühungen brachten jedoch nichts zuſtande, bis 2 Minuten vor ren
Einſiedel ein Straff

bis gun Krafſtleigtung zugleich, und zwar von ei
wie von vielen gemeinſam. Er erſtrebt und erreicht d
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Das Entſcheidungsſpiel am Sonntag
Einſiedel S Plauenſcher Grund 2:1 (1:1).
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Aerse burg Verurteilt mit Bewährungsfriſt
n Die Vedeutung des humanen Strafvollzugs

Der üeberfall ſpielte ſich nach den Mitteilungen der Polize

T

Dtraten. M. iſt dann ſpäter mit dem Hausdiener W. H.

Vergiftung mit Phosphorlatwerge erfolgt iſt. Der Täter iſt ei
ebenfalls Erwerbsloſer.

Unglück. Der Frag wahr für Willi Schöne hantierte in

Offentticher Auehang des »Vollsbiattes“ Die Bewährungsfriſt für durch Gerichtsurteile verhängteſwird, ſo velde dieſe Bewilligung bei preußiſchen Ge
Den wiederholten Wünſchen der Parteigenoſfen entgegenkommend, Strafen iſt ſeit ihrer Einführung riß umſtritten. Die einen richten ſtets durch einen beſonderen Gerichtsbeſchluß, in

hat der Verlag nunmehr für einen öffentlichen Aushang unferer halten die für einen Anreiz zu neuen Straf[dem es dann heißt: „Da die Tat nicht aus Verdorbenheit und
Zeitung Sorge getragen. Er befindet ſich in der Unterſtellhalle an taten, die andern aber betrachten die r als das,verbrecheriſcher Neigung, ſondern aus Unbeſonnenheit
der Halteſtelle der Ueberlandbahn in der Hölle, nahe der Bahnhof was ſie ſein ſoll: als Erziehungsmittel für ſtraf-ſund Leichtſinn begangen wurde, wird dem Angerlagten
ſtraße. Der Verlag. f. 11 h a. den 5 7 e ſ 5 en. d r e Wwech Sache, re r r ar 57 der Gericht alſo bei See

o gibt es natürlich auch bei der Anwendung der Bewährungs- Aburteilung einer erſten Straftat feſt, daß dieſe aus verbreche-Der Regierungsy 'äſident erkrankt friſt Fehlgriffe. Sie Tatſache berechtigt aber nicht zur Ver riſcher Neigung und aus Verdorbenheit geſchehen iſt, dann

Der Regierungspräſident von Harnack, deſſen Rückkehr aus dem neinung der Bewährungsfriſt. Nicht nur Laien, die aus kommt ſelbſtverſtändlich eine Bewährungsfriſt nicht in Frage.
Urlaub zum 15. Juli erwartet würde, muß den Wiederantritt des Unkenntnis ſprechen, ſon ern auch Juriſten vertreten den] Eine Bewährungsfriſt kommt auch dann nicht in Frage,Dienſtes um einige Tage verſchieben, da er ſich eine Fußverletzung Standpunkt, daß die Bewährunggsfriſt kein geeignetes Erzie- wenn es ſich um gemeine Verbrechen, alſo um Verbrechen

zugezogen hat. zungsmittel ſei, ſtraffällig gewordene Menſchen von neuen ſchwerer Art handelt, vielleicht ſogar um Verbrechen, auf die
Die Räuber verhaftet

Straftaten abzuhalten. Faſt unverſtändlich iſt dieſe Meinung, nach dem deutſchen Strafgeſetzbuch nur Zuchthaus ſteht. Auf
wenn ſie von Berufsjuriſten vertreten wird, die Richter Zuchthausſtrafen wird W keine Bewährungsfriſt ge

Die Täter an dem Raubüberfall auf den Kinobeſitzer Tehrmann oder Staatsanwaälte ſind. Selbſt aus dem Munde dieſer Be geben. Gewiß, trotz gegebener Bewährunggsfriſt iſt ſchon manſind überraſchend ſchnell von der i dingfeſt gemacht rufsjuriſten kann man das weitverbreitete Wort hören: Fer Menſch während ſeiner Bewahrungofriſt, manchmal ſogar
worden. Der Raubüberfall war ſchon vor r eit von de Erſt vergeh' ick mir, und dann bewähr' ick mir.“ ſehr ſchwer, wieder ſtraffällig geworden, er iſt zum Verbiger
r re hen n u h Shalekf gert Gerade der Berufsjuriſt ſollte dieſe geradezu törichte Redens geworden. Zum zweiten oder drittenmal wird einem ſolchen

Wann x in art nicht ausſprechen. Er als Strafrichter oder als Staats- enſchen der Gnadenerweis nicht mehr gegeben, und außer
anwalt muß am beſten wiſſen, wie gerade in der jetzigen Not dem u er wie ſchon vorher erwähnt die mit Bewäbzeit Menſchen z lrete gekrieben werden leicht ſrungsfriſt ausgeſetzte Strafe nachträglich noch verbüßen. Es
zu Straftaten kommen können, ohne daß man bei ihnen von o bei der Frage der Bewährungefriſt auch noch andere

verbrecheriſcher Neigung ſprechen kann. Not, Elend, Entbeh Bnadenerweiſe. So wird wenn die erſte Straftat ſchwer, oder
rung, Verzweiflung haben in den Jahren ſeit 1914 ſchon die ein Menſch erneut ſtraffällig geworden iſt, oft nur auf einen
beſten Menſchen zu ſtrafbaren Handlungen gebracht, die, nach Strafreſt Strafausſetzung gegeben. Der Zweck dieſer Art
dem ſie nun einmal geſchehen ſind, nicht noch einmal wieder des Gnadenerweiſes ſoll dann ſein, den Verurteilten
dal werden. Soll man dieſen Menſchen, die einmal eine ſtraf erſt einen Teil ſeiner Strafe verbüßen

are Handlung begangen haben und ſie auf das tiefſte bereuen, zu laſſen, damit er zur Genüge empfindet, was es heißt, im
durch die unweigerliche Strafverbüßung ihr an ſich ſchon Gefängnis ſitzen zu müſſen. Auf einen meiſtens geringen
ſchweres Leben, dem doch die erſte Straftat entſprang, noch Strafreſt wird dann dem Verurteilten eine Strafausſetzunerſchweren? Würde die erſte Strafverbüßung dieſe Menſchen gewährt. In wieviel tauſend Fällen aber ſind Menſchen bare

nicht verbittern, gleichgültig ſtimmen in ihrer ſowieſo ſchon die Gewährung einer Bewährunggsfriſt zu einer beſſeren Ein
verzweifelten Lage, ſie im Kreiſe von Verbrechern erſt z uſſicht bekehrt und vor neuen Straftaten behütet worden, be
Verbrechern machen, daß ſie dann, wenn ſie die Strafe wahrt worden e ihr ganzes Leben, ſo daß ſie der menſch-
ſverbüßt haben, zu der Meinung kommen, nun iſt mir alles lichen Geſellſchaft und ihrem eigenen Leben erhalten geblieben

Man denke dabei an politiſche Straftaten. Verhängt Bewährungsfriſt im Sinne des humanen Strafvollzugs und

Bauarbeiter P. H. in Verbindung getreten, die dann ſchließl
mit ihm gemeinſam den Raubüberfall am Freitagabend ausführt

folgt ab:
Während der Täter K. M. dem Th. eine e vor das Geſicht
hielt, durchſuchte W. H. die Taſche ſeines Opfers. Der dritte

Täter, P. H., ſtand Schmiere.
Wie ſchon gemeldet, hatte man es auf die kaſſe des Kinſ

beſitzers abgeſehen, die er ja tatſächlich auch bei ſich trug, aber v
den Verbrechern nicht eng wurde. Lediglich die ſilber
Taſchenuhr konnten ſie dem Ueberfallenen entreißen. Die Tä
wurden dem Gerichtsgefängnis zugeführt..

Ferm'aftzug ſtärzt in Straßengraben
Auf der Lauchſtädter Straße, unweit ges Gutes Ruſches

iſt am Sonntagfrüh 7.45 Uhr in einer Kurve ein Breslauer Fer
laftzug, aus Richtung Lauchſtädt kommend, in den Straßengrab
gefahren. Dabei riß er einen Baum um. Der Kühler des La
wagens wurde faſt völlig dtgerit en. Der Materialſchaden r b

deutend. Glücklicherweiſe iſt der Führer nur leicht verletz
Wie er angab, wurde er von einem Perſonenkraftwagen in
Kürve zu weit an die Seite gedrückt. ch ſprechen mehr
Umſtände dafür auch von Augenzeugen wird das berichtet
daß der Mann an Uebermüdung eingeſchlafen iſt.

Kein geſch'oſſener An und Abmarſch
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt ſalgendes mit:

Es iſt verſchiedentlich die hrnehmung gemacht worden, dbei Kundgebungen und nie unter freiem Himmel die ei

Er ſie ihnen auf drei Jahre aus mit dem Verſprechen, daß die ſaſung im Strafverfahren ſoll die verhängte Strafe nicht nur,
Strafe bei ſtraffreier I während dieſer Zeit nicht ver oder beſſer geſagt, nicht mehr eine Büßung oder Sühne für
büßt werden braucht, ſo iſt dieſer Gnadenerweis für erſtmalig ſeine begangene Straftat ſein, die Strafe und ihr Vollzug ſoll
ſtraffällig gewordene Menſchen ein Anſporn, keine ſtrafbare vielmehr

h wieder zu begehen. Die Gewährung einer Bewäh heſſernd auf die ſtraffällig gewordenen Menſchen wirken.
rer bedeutet doch nicht die einer Strafe Für einen Mißbrauch der Bewährunggsfriſt wird ſich kein

Lird ein Beſtrafter während der Vewährungefriſt wieder nenſch einſetzen, am allerwenigſten der Richter mit ſeinemſtraffällig, ſo kann das Gericht die Verbüßung der erſten ſcGericht, in beſſer Hand die Bewilligung einer Bewährunggsfriſt

einen Veberne kg. Parteien o geſchioſenen Zügen zum St Strafe ſtets durchführen. Die Bewährungsfriſt und das liegt.
latz marſchieren und ebenſo nach Keemdign bzw. Uuſlsſung e wenigſten wird nicht jedem ſtraffällig geworde] Verneiner der Bewährungsfriſt können nur Perſonen ſein,

geſchloſſen abmarſchieren. S wird darauf hi nen enſchen gegeben, ſondern die den humanen Strafvollzug ablehnen, die nicht wollen, daß
gewieſen, daß dieſe An Abmärſe h i nur denen, die das erſtemal ſtraffällig wurden der Strafvollzug beſſernd auf die Verurteilten wirkt, ſondern
geeignet ſind, die Aufmerkſamkeit des ums auf ſich zu lenkt oder ſolchen, die früher u ſtraffällig waren und ſich dann für ſie nur eine harte Sühne darſtellt, ohne Rückſicht darauf
und daher als Aufzüge behandelt werden müſſen. bis zum neuen Straffall jahrelang ſtraffrei geführt haben. zu nehmen, was aus den Menſchen wird, wenn ſie wieder in

Da Aufzüge unter freiem Himmel, die

n n d en atenten
von Weitern daraufAbmärſche in Zeſchloſſener e h h e Aen ehe ca ceVom Landratsamt des Saalkreiſes iſt die Angelegenheit unter einen Güterwagen nach Löſung der Plombe geöffnet und daraus

i un tfinden dü worden und die Behörde ſchickt uns eine Darſtellung der Vor mehrere Stücke geraubt hatten. Sie wurden dem Polizeipräſidiumwen erſte Aen m W Flen. h Nach iſt W r Werner d in Halle zugeführt.
meiner Streich. der Gröbers von etwa tionalſozialiſten un ander ndenr. n zwei See von W Perſonen, in der Mehrzahl Kommuniſten, beſucht geweſen. Der Zwintſchöna. Nächtliches Feuer. In der Sonntagnacht

220 Pfund vergiftet. Die tierärztliche Unterſuchung ergab, daß digrach ſei entſtanden, als die anweſenden gegen 3511 Uhr wurde die Freiwillige Feuerwehr Zwintſchöna mit
Kommuniſten bei den Ausführungen des nationalſozialiſtiſchen ihrem s alarmiert. Es brannte der Bunker der Vertriebs-

Redners über Sowjet Rußland gejohlt und gelacht hätten. el Waft raßmayer, Zwintſchöna. Nach einſtündiger Tätigkeit
ereskiner der größten Störenfriede, Heiger Günther, ſollte von einem war der Brand gelöſcht, und die Wehr konnte wieder abrücken.

egenPberlandjäger aus dem Saal gebracht werden. Dem widerſetzte erf Ammendorf. Motorradfahrer ſtürzt. Am Sonntag
wart ſeines Freun es Mokkereigehilfen Scoor, mit einem Re h und auch ſeine kommuniſtiſchen Parteifreunde und im Anſchluß gegen 415 Uhr ſtürzte in der Merſeburger Straße in Am men
volver. Als er ſchon verſchiedene Male abgedrüct hatte, löſte ſich pran ſei es zur Schlägerei gekommen. Insbeſondere hätten die dorf ein Kraftradfahrer. Er zog ſich erhebliche Kopfverletzungen
plötzlich ein Schuß, der Scöor in die Lunge traf. Scoor ſtarb nach ſagreifenden Kommuniſten und die Nationalſozialiſten ſich mitſzu und mußte dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden.
etwa 12 Minuten. Der Kraftwagenführer wurde verhaftet und ins ühlen beworfen. Landjägereibeamten hätten unmittelbar nach Ein
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. tt des Tumultes den Saal und die Straßen geräumt. Die anmihks Htegeſang wgetteß den Nationalſozialiſten mußten auf Anordnung im Lokal bleiben, ans C

Treis Cuerfurs r ne ePleitung na alle abgeſchoben. o wurden die AnPrigen der Na aus Shwoitſch und de Botenmeifſter Stange tödlich verunglückt
Prachtvoller Verlauf des Parteijnbiläums Peter tagen We ehe wen Eisleben, den 18. Juli.

Lützen. In der hieſigen Dampfmolkerei ereignete ſt ein ſ

en und gefährlichen Werkzeugen durchſucht worden. Diee aden ſei, weil er eine Durchſuchung der SA. verlangt ent Cieleben tod St iert di S J ett v ſpſhe nicht den Tatſachen, da amt n tödlich. In Stange verliert die Soz che
Verlau

Partei und das Reichsbanner SchwarzRotGold einen Mitſtreiter
JnSteuer de der ſtellvertretende Kreisleiter der Landjägerei ſei ſelbſt an war.

Die Kundgebung der

in Querfurt anläßlich auch die S. Leute unterſucht worden ſind. der trotz ſeines vorgerückten Alters bei jeder Veranſtaltung zu finden

regen A die und dige weßnd geweſen und habe den Dienſt geleitet. Uebergriffe ſeien inStärke der Partei gezeigt. u el u Recht kei Weiſe ommen. Der Arbeiter Wilhelm Danke r aus
n. a. Reichstagsabgeordneter Genoſſe Paters, in ſeiner Grrs habe ſelbſt angegeben, daß er geſehen habe, wie ein Ober Der Tod der Frau Stephan
Anklage gegen die Nat ſten und gegen die 797 langer mit dem Gummienüppel auf die Nationalſozialiſten ein Ge 18. JuliRegierung. Brauſender Beifall der Maſſen unt ſeine Aus ſchl4 um ſie von den Kommuniſten abzuhalten. Hiernach haben die Crwi rbſtedt, x
führungen. Lanßgereibeamten in objektiver Erfüllung ihre Pflicht ohne Rück“ Auch die weiter hrten Ermittlungen im Falle Frau

i teibu ö i mlungsteil er Stephan, die, wie berichtet, in einem Geſtrüpp er hängt aufgedie Partewugzugeghrigreit der Verfantnntnngete nehmer unden wurde, haben keine Anhaltspunkte für ein Verbrechen ge

racht. Es ſcheint ſomit Selbſtmord vorzuliegen. Die Ehe
Die Anſprachen waren gerade beendet und der war im ſicht

Begriff, ſich zu formüeren als rere Laſtkraftwagenſgehe
voller Honigkuchenmänner eintrafen. dieden machtvollen „Freiheits!“R hoben die leute Stephan ſollen in Zwiſt gelebt haben.re e Maſſe e e mußten warten vie ſich der Flegeleien der Razis
Zug mit ſeinen vielen roten r u formiert hatte und Sonntag hatten die in der Eiſernen Front zuſammen Hitler, Oualitäten“an ihnen vorbeigezogen war. Ohne Zwiſchenfälle entwickelte eſcht en Verbände und die KPD. eine endemonſtrationſich en das übege Programm des Loge n Nazis im Amtsbezirk Dieskau T rt. 750 Arbeiter Oberröblingen a. S. 18. Juli.

Eingehenderer Bericht folgt noch. und e Abordnung von 20 Frauen, die ihre Verbundenheit mit Bei den hieſigen Nationalſozialiſten iſt der Bürovorſteher a. D.
den Mnern bekundeten, nahmen daran teil. Erich e Wi wer an r v iſt r

Die ſazis, welche durch Gebrüll und unterreißen von xiſtentöter großen Kalibers von den Haarſpitzen bis zu den nTierkadaver in der Anſtrut Kämpe für das „Dritte Reich“! Seine Pg.s bilden ſich auf ihn
aucha. n letzter Zeit ſind wiederholt Tierkadaver in der wurdenſon der Bevölkerung nicht beachtet. Die Hitlerburſchen einen gehörigen Stiebel ein. Pg. Bernhardt hat am 8. Dezembernan eiten wolben. Es iſt leider in keinem Far e rger riefen, F ſie in den Ort z die Marxiſten? Wo 1928 folgenden Brief eigenhändig gebaut und unter

diejenigen Perſonen zu ermitteln, die die Kadaver ins Waſſer ge Steinin Wo iſt Runge?“, obwohl ſie wußten, daß letztere zeichnet:
worfen haben. Dieſelben ſcheinen ſich über das Verwerfliche ihrer an der ſpitze des Zuges befanden. Ein Zuſammenſto m en „ſHiermit melde ich mich in die Sozialdemokra
Handlungsweiſe g nicht vecht im klaren zu ſein. Sie müßten beiden gen iſt nicht erbelgt, obwohl es anſcheine azis tiſche Partei Teutſchlands für die ins Leben zu rufende

i er durch dieſe Kadaver verſeucht wird und ſo darauf Pelegt hatten. r endete auf dem Gemeindeplatzal Gefe venquelle für Menſch und Vieh bildet. Dies A. und Bhn von der b und Steinmetz er re e nen pteren See We Lir r
von der PPD. unter lebhaftem Beifall zu den Maſſen ſprachen. bare er der e t 1a nſh worden in da i jert rig

S II Eis Güterzüge veraubt umhin kann, mich widerſtandslos zur republikaniſchen Staatsform
Tater und damit e Spritie zur SPD. als die einzige meine„Naziterror im Saalkreis Die Aehwdiyehies van e e wut Belange vertretende Partei zu bekennen.

Der Enttäuſchung aus dem extremen Lager folgte für Pg. BernDienſtliche Auslaſſung über das Verhalten der Landjäger.] Auf dStrede Halle Leipzig waren in letzter Zeit wiederholt hardt gleich eine neue: die SPT. lehnte die „widerſtandsloſe“
it ei üterzügeſährend der rt beraubt worden. Zur Feſtſtellung dera gen vor G er eit einen unter der uberſchr ä ren die ehe e Hingabe des Pg. r d L nke 7 d ab! r vertrat r

Lunte geſe üdert worden, die ſich in Gröbers in einer von den der o n Etrede durch den Eiſenbahnfahndungsdienſt angeord r. t z Als v ä v ind wen L

ammlu r net. Hierbſrurden h or a am 16. 3 en 23 Uhr, als ein Güterzug einige Minuten vor und warf ſich „widerſtandslos der Hitlerpartei in die Arme. Dieſer
in die Siation Dieskau hielt, der Jnvalide Hermann Lokalführer iſt der NSDAP. zu gönnen: Er ſpiegelt in ſeiner polin

i i Nat ial nde der Einfcehig Kyen veünſe luſreſtehende X alen daten Thiele u deſſen Sohn Gerhard aus Kanena die tiſchen Schaukelei haargenau Weſen und Unſinn der NEDAP

l, mein Leben iſt durch die Strafverbüßung doch verpfuſcht? ſind? Zum Schluſſe ſei auch noch geſagt, daß das Mittel der

man dagegen über Straffällige die geſetzmäßige Strafe undſeiner ſozialen Gerichtsbarkeit liegt. Nach der heutigen Auf

Wenn die Bewährungsfriſt im erſten Straffall bewilligt die Freiheit kommen. K.

S S r

e



Generalpleite der Hakenkreuzler
SS.Standarte 26 in der Eiſernen Klammer

rend verbrannt. Dafür mußte am Sonntag die „SS.Standarte 26Der geſtrige Sonntag ſollte nach dem Willen der Mansfelder
Hitlerleute die propagandiſtiſche Eroberung Eislebens
durch die Nazis bringen. „Aufmarſch der geſamten SS.Stan
darte 26!“ war befohlen. 600 SS.-Leute waren für dieſen
Propagandamarſch angemeldet. Nicht nur die Lutherſtadt, ſondern
auch ihre benachbarte Umgebung ſollte einmal unter dem Marſch
tritt der braunen Papenkrenzler erbeben. Abmarſch war zu 15 Uhr
vom Landbundhaus angeſetzt.

Mit zweiſtündiger Verſpätung ſetzten ſich 240 SS.Leute
gegen 17 Uhr vom Landbundhaus aus in Bewegung. Ob ſich das
marſchierende „Dritte Reich“ verſpätete, weil die Führer nicht einig
wurden über die Gewiſſensfrage, ob ſich das Häuflein braunen Un
glückes wirklich auf die Beine machen oder lieber im Landbundhaus-
Garten verkrümeln ſolle, war nicht einwandfrei zu ermitteln. Viel-
leicht haben die Querfurter, die Weißenfelſer und alle anderen SS.
Laſtwagen kurz vor Eisleben auf den Chauſſeen vor den drei
eiſernen Pfeilen gebockt, die über Nacht als warnendes Menetekel
vor SS.-Uebermut angebracht worden ſind. Unter den 240 SS.
Leuten, dieſem Standartentrümmer 26, befanden ſich aus Eisleben
und Mansfeld

ganze 60 (ſechzig!?) SS.Leute!

Den Reſt des braunen Trauergefolges ſtellten SS. Leute aus
anderen Kreiſen. Die „braune Hitler-Lutherſtadt“ brachte
für die „SS.-Standarte 26“ eine peinliche Ueberraſchung. Am
Sonnabend hatten fünf heldenhafte und „mutige“ Nazis in
der Freiſtraße einem Jung-Reichsbannerkameraden den Drei-

auf ihrem Marſch durch Eisleben auf Schritt und Tritt das
Kampfſymbol der Eiſernen Front erblicken. Sämtliche
Chauſſeen um Eisleben trugen den Dreipfeil. Jn
der Stadt drohte der Dreipfeil trotz eines mühſamen, aber nicht
durchweg erfolgreichen NaziVernichtungsfeldzuges von den roten

ſtraßen der Stadt bot der SS.Standarte eine beſondere Ueber
raſchung. Zweimal, dreimal, viermal prangte von jedem Baum
den SS.Leuten der Verrat ihres Führers am Volke entgegen:

SA. hat neue Treſſen,
das Volk hat nichts zu freſſen!

Es iſt verſtändlich, wenn die Querfurter und Weißenfelſer SS.
Leute belämmerte Geſichter machten, als ſie ſich von ihren Eisleber
Hitlerfreunden in die eiſerne Klammer Eisleben gelockt ſahen. Der
SS.Abſchlußball im Landbundhaus glich einem muſikaliſchen
Leichenbegängnis. Den auswärtigen SS. Leuten war der
Dreipfeil auf den Chauſſeen, die ſie bei der Rückfahrt paſſieren
mußten, der letzte Gruß der Lutherſtadt. s

Dieſe Generalspleite der Eisleber Hakenkreuzler hat ihre Hinter-
gründe, die ſichtbar werden, wenn wir demnächſt den Schleier etwas
lüften werden, hinter dem der „Uſchla“ (Unterſuchungs und Schlich
tungsAusſchuß) und ſein Vorſitzender, der Leiter des Finanzamtes
Eisleben, gemimt haben. Wir wetten 100 gegen 1: Jn den Spalten
des „Eisleber Tageblattes“ und ſeines neidſüchtigen Konkurrenten
auf der Gegenſeite der Kloſterſtraße prangt heute „Gewaltiger SS.

pfeil-Wimpel vom Fahrrad geriſſen und die Siegesbeute triumphie-

kilenöurg
Nationalſozialiſtiſcher Straßenterror

Die Nationalſozialiſten haben ihre Redewendung, daß es am
Sonntag nicht ruhig abgehen würde, zur Wirkl t h
Provozierend zogen durch die Straßen. Man muß die
der Polizei bewundern, die ſchon am Sonnabend die SA. und SS.
mit eiſernen Notenpulten herumziehen ließ. Noch toller war es
am Sonntag, wo die Nazis neben der Polizei mit em Meſſer
und Schlagringen herumhandierten. Die „diſziplinierten“ Günſt
linge der „Eilenburger Neueſten Nachrichten“ haben die Straßen
unſicher gemacht. Unſchuldige Perſonen wurden verprügelt. So ein
vom Bade zurückkehrender Einwohner namens Dietrich. Als be
ſonderer Heer entpuppte ſich der Utkieker, welcher die Hitler
burſchen auf Mitglieder der SAJ. hetzte, die, vom z kom
mend, ihren Wohnort aufſuchen wollten. Ergebnis des ägereiwunſches der Nazis ſind ein ſchwer und ein leicht verletzter em

muniſten ſowie ein verletzter Nazi geblieben. Bei der ägerei
am Sonntag ſtürmten die Braunhemden das kommuniſtiſche Partei
lokal. Die Unruhen dauerten auch am Abend noch an.

Kontrolle der Bürgerſteuer
Jn den nächſten Tagen wird mit der Außenkontrolle

der Bürgerſteuer begonnen werden. Alle Arbeitgeber ein
re der von Hausangeſtellten werden hiermit von der bevor

ſtehenden Kontrolle in Kenntnis geſetzt und werden gebeten, zur
Vermeidung von unliebſamen Weiterungen vielleicht noch offen

ſtehende Konten ſofort in Ordnung zu bringen. Nach 5 175 RAO.
beſteht den Kontrollperſonen gegenüber die Auskunftspflicht; Bücher
ſind auf Anfordern vorzulegen.

Sietzſch. Jm Teich ertrunken. Jm Bageritzer Teich, der
nicht tief iſt, ertrank der 9jährige Willi K. rege litt unter
Krampfanfällen. Abends gegen 6 Uhr kam ein Schäfer mit ſeiner
Herde am Teiche vorbei. Die Herde wurde von Den badenden
Kindern ein Stück begleitet. Hierbei muß ſich der Unfall ereignet
haben.

Kreis Bitterfeld
Geſchäftslage der 3S. Farbeninduſtrie

Einem Bericht der JG. Farben über das zweite Quartal 1932
entnehmen wir: Die widrigen Verhältniſſe, die ſeit langem die
Weltwirtſchaft belaſten und die freie Entfaltung der wirtſchaftlichen
Kräfte hemmen, machten ſich im Abſatz unſerer Produkte in ver
ſtärktem Maße bemerkbar. Mag die neuerdings wieder eingetretene
Geſchäftsſchrumpfung auch zum Teil ſaiſonmäßig bedingt ſein, in
weit größerem Umfang hat ſie ihren Grund in den immer noch
zunehmenden Abſperrungsmaßnahmen Ser einzelnen
Staaten, ſeien ſie zoll- oder deviſenpolitiſcher Natur, wozu ſich in
gewiſſen Ländern der Verfall der Währung geſellt.

Das Jnlandsgeſchäft litt unter der wirtſchaftlichen Un
ſicherheit, die weite Käuferſchichten immer noch zur Zurückhaltung
veranlaßte. Der Abſatz in Farben und Färbereihilfs-
produkten zeigte im Europa wie im Ueberſeegeſchäft eine wei-
tere Schrumpfung, die jedoch zum Teil durch Saiſon Verhältniſſe
bedingt iſt, ſo daß im ganzen geſehen der Weltabſatz auch im zweiten
Quartal noch befriedigt. Der Abſatz in Chemikalien konnte auf
der Höhe des erſten Quartals gehalten werden. Jn der Sparte
Pharmazeutika und Pflanzenſchutz ſind in verſchiedenen
europäiſchen Ländern die Verkäufe infolge der verſchärften Deviſen-
ſperrbeſtimmungen erheblich zurückgegangen.

Obgleich ſich auf dem Gebiet der Photographika eine ſai
ſonbedingte Belebung bemerkbar machte, haben auch hier die Ab
ſperrungsmaßnahmen des Auslandes das Geſchäft weiterhin beein-
trächtigt. Der Abſatz im Kunſtſeidegeſchäft zeigt aus denſelben
Gründen einen weiteren Rſtckgang, der ſich jedoch im Rahmen der
allgemeinen Konjunkturbewegung hält. Mit dem Fortſchreiten der
Düngeſaiſon konnten die Düngemittelbeſtände weiter ver
ringert und die Produktion zugleich etwas erhöht werden. Wie ſchon
mitgeteilt wurde, haben Beſprechungen der Mitglieder der Jnter-
nationalen Geſellſchaft der Stickſtoffinduſtrie AG. in Baſel, die be-
kanntlich die Mehrzahl der europäiſchen Stickſtoffproduzenten um
faßt, zu einer Reihe von Sonderverſtändigungen geführt, durch die
ein Zuſammengehen auf den Exportmärkten gewährleiſtet iſt.

Vorſicht bei Wurfübungen
In den letzten Tagen haben ſich auf deutſchen Sportplätzen zwei

Unfälle ereignet, bei denen blühende ju enſchen ihr Leben ein
büßten. Jm Osnabrücker Stadion wurde der norddeutſche Sport
wart Menkhaus von einem Speer durchbohrt und erlag ſofort ſeinen
furchtbaren Verletzungen. Jn Bitterfeld wurde die 18 jährige
Sportlehrerin Roſe Jentzſch beim Kugelſtoßen ſo ſchwer am Kopf
verletzt, daß auch für ſie jede ärztliche Hilfe zu ſpät kam. Die
Mahnung, bei Wurfübungen größte Vorſicht walten zu laſſen, wird
leider immer noch nicht genügend eachtet. Die bedauernswerten

Aufmarſch in Eisleben“!

Es iſt höchſte Zeit, daß die Aufſichtsorgane auf Turn und Spiel
plätzen gegen die eingeriſſenen Uebelſtände mit größter Strenge vor

n.

Areis Sorgou
Jorgomn Stadt

Torgau eröffnet den Wahlkampf
In einer ſehr gut beſuchten en zen Verſammlung ſprach

eder Reichstagsabgeordnete Seppel (Breslau) in Torgau. DerSaal war mit den Symbolen Wer Eiſernen Front ausgeſchmückt

und beſonders fiel es auf, dieſer Verſammlung eine gan
Anzahl unterer und mittlerer Beamter anweſend waren. Der Red
ner zeigte deutlich an einer Reihe von Beiſpielen, wie die Sozial
demokratiſche Partei ſtets die Intereſſen der werktätigen Maſſen
in Stadt und Land vertreten habe, wie ſie auch ins re die
Lage der unteren Beamtenſchaft ſich zu ihrer An
gelegenheit gemacht hat.

Jn dieſem Wahlkampf gelte es, die Baronsregiernung zu be
ſeitigen und den Faſchismus zu ſchlagen,

damit Deutſchland den wahren zu Frieden und Freiheit
findet. Jn der Debatte ſprach zunächſt ein Na zi namens Sauer,
der bis vor kurzem Filialleiter bei Tengelmann war. Unter großem
Gelächter der Verſammlung mußte er abtreten. Genoſſe Fraenkel

dieſem Manne noch Beifall zollten. Der
Kommuniſt Dittmar hte die Einheit der ZArbeiterklaſſe.

z im am Faſchismus zu m e
und ſtieß gleichfalls auf den entſchiedenſten Widerſtand der Ver
ſammlung. Zum rn ſprach der Deutſchnationale Aſche, der
dem Referenten in vielen Punkten recht S nſt aber war
ſeine Diskuſſionsrede ein wirves Leipziger Allerlei. Dem Genoſſen
Seppel war es ein Leichtes, in ſeinem Schlußwort Be Kozis

n.

Annaburg. Der Wahlkampf beginnt.
20. Juli, abends 8 Uhr, im Lokal „Neue Welt“: Oeffentliche Ei

Plakaten der Eiſernen Front. Baum an Baum auf allen Zufahrts- F

als Verſammlungsleiter ſtellte feſt, daß die Kommuniſten

und Deutſchnationale in das Licht zu ſetze m
und geſchloſſen wurde die Verſammlung durch Märſche des Reichs
bannerſpielmannszuges.

Mittwoch, den Grünewalde. Vom Unglück verfolgt. Jm Fuhrwerks-

Kundgebung der Eiſernen
Am Dienstag dem 19. Juli, abends 8 Uhr, findet

im Ga i ei ndgebe i örter wir
Was die Winkterhilfe leiſtete

Mühlberg. Die hieſige Winterhilfe hat ihre Schlußſitzung abgehalTrotz e v t r za e rr die größte Not r r Wenn auch anfänglich keine
gung nd, eine Eſſenküche einzurichten, ſo fanden doch die

mehrf inweiſe auf Einrichtung rGen. Fleck Widerhall begrüßenden Worten des Vorſitzenden
reygang dankte Mittelſchulrektor Dr. Soppe dem Vorſitzenden

und Verw.Aſſiſtenten Hager für die von beiden geleiſtete Arbeit,ſowie auch den Frauen, die ſich zur Verfügung geſtellt hatten.

Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor:
Die Geſamteinnahme an Bargeld betrug 2358,42 Mk., die Aus
be betrug 2197,83 Mk., ſo za en Beſtand von 160,59 Mk. ver
eibt, wozu noch ein Reſt von 34 Mk. verbleibt von nicht bezahlten

ren An Naturalien wurden rege geliefert 262
rote, 370 Pfund Reis, 50 Pfund Bohnen, Pfund Graupen,

10 Pfund lzkaffee, 10 Pakete Seifenpulver, 20 Stück Seife,
2 Zentner iſch und Fettwaren im Werte von 145 Mk.,
verſchiedene Lebensmittel im Werte von 150 Mk., 128 Zentner Mohr
rüben, 16 Zentner Roggen, 33 Zentner Kartoffeln, ein größererSefen Kakao, 220 Zentner Briketts, 10 Raummeter Brennholz. Die

tausgabe an Eſ en betrug 10 347 Liter-Portionen, wovon
8213 gegen Bezahlung (pro Portion 10 Pf.) und 324 koſtenlos ver
abreicht wurden. Der Hoöchſtſtand Tag wurde mit 122 Portionen
r t. Die Tätigkeit erſtreckte vom 11. Januar bis 30. April

n.

Es kann wohl geſagt werden, daß, wenn die geſamte Einwohnerſchaft ein Scherflein beigetragen haben würde, weit mehr hätte

geläſtet werden können. Für die Ausſchußmitglieder und Spender
ma die Anerkennung, die faſt ausnahmslos gezollt wurde, der Dank
ſein

Unter Dankesworten für die Mitarbeit gab der Vorſitzende der
otwendigkeit erfordernEwartung Ausdruck, de wenn es die

a er wieder auf die Mitarbeit der Ausſchußmitglieder rechnen
m.

Spendabel auf Koſten der Arbeiter
e r dem 2. Fuli, feierte die Werkseuerwehr Jubiläum. Herr Koppenberger, der Generaldirektor,iel ne kleine Motorſpritze für Stubenbrände. Am Sonn

dem 10. Juli hatte der Schützen verein Lauchhammer ſein
disjähriges Schützenfeſt. Der Herr Generaldirektor ſpendete für
jgen Schützen 2 Liter Bier und ein anderes Mitglied der

vrektion für jeden Schützen eine Zigarre. Dazu ſchreibt uns ein
mpel des Werkes: „Bezahlen müſſen wir es ja doch ſelber. Uns
t man es vom Lohn und da ſchmeißt man es hin. Das iſt
Antwort der Direktion an jene Arbeiter, die von dem rückſichts

en Abbau der Leiſtu igen betroffen worden ſind. Der Ab-
beträgt in den meiſten Fällen 8 Pfennig die Stunde, das ſind

it der Woche 3,84 Mk.
h

Gewitterſchäden im Kreis Liebenwerda
Mückenberg. Ein wolkenbruchartiger Regen der zum Teil mit
gel vermiſcht war, hat hier ſtarken Schaden beſonders an denn früchten, angerichtet. uch n durch Blitzſchlag iſt zu ver

T Regen kam doch. ſtärker als es gut war. Auf den Ge
idefeldern wurden die Hame auf weite Strecken niedergelegt und

Ortrander und Südſtraße ſtanden vollſtändig unter Waſſer,
der Südſtraße auch ein. Bauernhof. Verſchiedentlich wurden

umkronen vom Sturm abgebrochen.

trieb des Fuhrunternehmers Sch. in Grünewalde ereignete ſich ein
weres Unglück. Der mit Bauholz beladene zweite Wagen des

Landtagsabgeordneter Lehmann
Annaburgs iſt hierzu eingeladen.

Annabur Erneute Erwerbsloſen-Anſammlun
gen. Bei der Auszahlung der Unterſtützung an die Wohlfahrt
erwerbsloſen kam es Sonnabend vor dem Rathaus erneut zu
haften Auseinanderſetzungen. Eine große Zahl von Erwerbsl
verweigerte erneut die Annahme der Unterſtützung. Zu Ausſchr
ggen welche ein Eingreifen der Polizei erfordert hätten, kam s
nicht.

ren
Große Gewerkſchaftier Verſammiung

Bockwitz. Jm Rahmen der Kundgebungen der Eiſernen
wird die am Donnerstag, dem 21. Juli, abends 8 Uhr, im
„Volkshaus“Saal in Bockwitz bisher größte Kundgebu r
Gewerkſchaftler ſtattfinden, in der der Arbeiterſekretär A. ch
Ah gele referieren wird. Dem Referenten geht der Rufiner
eingehenden Sachkenntnis auf arbeitsrechtlichem Gebiet s.
Wer hören will, was die Zukunft unter einer Nazidiktatu) dem
deutſchen Arbeiter bringen wird, der beſucht dieſe große rk
ſchaftlerkundgebung. Maſſen heraus!

Der Wahlkampf iſt eröffnet
Mit zwei großen Wahlverſammlungen, eine im „Volks

Bockwitz mit ungefähr 400 bis 500 Perſonen, in der die
d eine in Lauchhammer mit etwa 400 ider der Genoſſe Fran ſprach, iſt der f fürdas Bockwitzer Ländchen eröffnet. In eindrucksvollen, t mit
Humor gewürzten Worten gab Genoſſe Künſtler den auerkſam
lauſchenden Wählern ein Bild von dem bevorſtehenden Dritten
Reich, deren Vorgeſchmack die Notverordnung derer v Papen
bereits die Werktätigen, Jnvaliden, Kriegsopfer und Algfrentner
u fühlen bekommen haben. Die ig der Nazis, daß Y Sozial
emokraten 1918 ein wohlgeordnetes Reich übernommen ten, zer

pflückte er eingehend. 135 Milliarden Schulden, Ke r ohn
Gummi, künſtliches Ei, künſtliche Milch, Tabak Marke nlavb“
uſw., ſo ſah das Reich aus, das jene Leute damals im
haben, die heute wieder glauben die deutſche Arbeiter
und regieren zu laſſen. Wir ſind mit Bismarck ferti
wir haben Wilhelm den Ausreißer überdauert, wir
Kapp geſchlagen und wir werden auch mit einem ler fertig
werden. Nur der Sozialismus kann allen Menſcheß rot u
Arbeit geben. Das war der Sinn der mit Begeſſrung auf
genommenen Rede des Genoſſen Künſtler.

Anſchließend fand die Weihe des Sturmb
Eiſernen Front des Ländchens ſtatt. Das iſt das Gr
liche auf der Welt, das Banner wird ſtehn, wenn
fällt. Unter dieſem Motto gelobte die Verſammluf nicht eher

agdeburg). Die Arbeite

8“ in
noſſin
n,z

tödlichen Unfälle beweiſen einmal mehr, wie groß die Gefahr iſt. zu ruhen, bis der endgültige Sieg unſer iſt.

wohnerverſammlung. Thema: Sturm W Hitler-Barone. Redner

daß die Ankerketten plätzten. Die Ladung ſtürzte vom Wagen und

en mehrere Unfälle
n

in und Säuglingsheimen werden von den kleinen Kindern Fuß-

un auch Verantwortlich: für Politit, Feh und Kemienſelphitue* i re ü SieAnzeigenteil: Walter Künne; ſämtlich i wen ä Verlag Kueſg

Laſtkraftzuges kam auf der Fahrt nach Berlin in der Nähe von
Zoſſen beim Ueberqueren einer Schleuſe in eine derart ſchiefe Lage,

begrub den auf der Ladung als Wagenbeobachter ſitzenden Sch. jun.
unter ſich. Mit ſchweren Verletzungen wurde Sch. in das Kranken
haus Zoſſen eingeliefert. Jn dem Betriebe des Sch. ereigneten ſich

Unf Vor nicht allzu langer Zeit wurde durch
Laſtzug ein Kind totgefahren.

Aus aſfer Weſt
3 Millionen Fingerabdrücke

Selbſtſchugz und Verbrecherabwehr.
Die Aufmerkſamkeit der amerikaniſchen Behörden wendet

ſich in zunehmendem en dem neueſten Verbrecherzweig, deme ing“ zu. Sie ſind der Anſicht, daß das Syſtetn der
ingerabdrücke zur Unſchädlichmachung der Verbrecher noch

weiter ausgebaut werden könnte. Fingerabdrücke ſind zuver
läſſiger als Staatsſiegel, denn dieſe können nachgeahmt werden,
aber der Fingerabdruck kommt nur einmal vor. Man kann
die Fingerabdrücke auch verwenden, um ſich gegen falſche Ver-
griging zu ſchützen, und es wird in den Vereinigten Staaten
neuerdings üblich, daß Perſonen ihre Fingerabdrücke bei Ge
richt oder bei einem Notar deponieren. In den meiſten Kliniken

abdrücke genommen, um Verwechſelungen zu vermeiden. Allen

r r Vereinigten Staaten werden eben
gerabdrücke abgenommen. Jn dem ädes Bundesgerichts ſind J großen Sedande

heute bereits drei Nil V bdenn regiſtriert und

r. geordnetDer tägliche Zugang in Fingerabdrücken beträgt 1200. Die
Beamten des Erkennungsdienſtes beim Bundesgericht haben
eine große Fertigkeit, in dieſer Geheimſprache der Natur zu
leſen, und brauchen nur ganz kurze Zeit, um aus der ungeu Maſſe der Abdrücke den geſuchten herauszufinden. Sie
Fingerabdrücke verlieren ihre Bedeutung nie. Sie verändern

ſich nicht, nur die Abſtände zwiſchen den Papillarlinien werden
großer. Beim Säugling kommen mehr als neun Linien a
einen Millimeter, deshalb nimmt man den Neugeborengnkeine Finger, ſondern Fußabdrücke. be

ovinz: Ernß Loops; für Fotalcg

ſchaft b Große Märkerſtraße 6.
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Hitlers Wirtschaftspolitik vergröhert das Elend des Volkes

Die Fratze der Autarkie!
Sie würde eine Krise hervorrufen, der gegenüber die heutige Krise Kinderspiel ist

In jahrelanger, mähevoller Arbeit iſt ein Buch ühr den
Deutſchen Außenhandel unker der Einwir
welt wirtſchaftlicher strukturwandlungen
ſtanden (verlegi bei E. S. Mitiler u. Sohn, Berlin), das kaum ſſines
gleichen haben dürfte. Es handelt ſich um das im Enquekea ß
geſammelte Makterial, das an der Univerſilät Kiel (Inſtituk für
wirtſchaft und Seeverkehr, geleitet von Profeſſor Dr. Harms)
geführt, geſichtet und für die politiſche Urteilsbildung ausgewätet
wurde. Duhzende von Gelehrten haben in beſter Kollektivarbeilſin
dieſem Material geſichtet. Um eine zutreifende Bergieichsgru

zu erhalten, war z. B. notwendig die auseinandergehen
Handelsſtatiſtiken von rund 150 Ländern b z
Zollgebleten durchzuprüſen, zu vereinheitlichen, wi vche
brouchbar zu machen. Die Rieſenarbeit komm zu dem Ergebn
D. Autackie iſt volks wirtſchaftlicher Unſinn
Unfug. Sie bedeutet für Deutſchlands Wir ſchaf
Selbſtmord.Wohl eine der wichtigſten, durch die Entwicklung des Futſhen
Außenhandels im erſten Halbjahr 1932 unterſtrichene Feſtſtellung wus
dem auf rund 1000 Seiten enthaltenen Material, in das man vorrrſt
nur taſten kann: Mit den Rekordüberſchüſſen des deutſchen Außen
handels im Jahre 1931 iſt es gründlich vorbei. Mit dem Jahſe 1932
ſind wir in eine neue Periode des deutſchen A zen
handels eingetreten. In dieſer Periode machen ſich die Markie
beſtrebungen der Welt derart geltend, daß wir uns in Deufhland
fragen müſſen, wie wir jene, in Deutſchland nicht erzeugbar Roh
ſtoffe aus dem Ausland bezahlen wollen. die wir notwendie aben,
um über 20 Millionen Arbeiter und Angeſtellte zu beſchtigen.
Während Deutſchland, immer im Verhältnis zu anderen tigen
Handelsländern, im Jahre 1931 ſeine Ausfuhr erhöhen ko geht
der Ausfuhranteil Deutſchlands an der geſamten Ausfuhr in Welt

im Jahre 1932 zurück.
In dieſem Augenblick tauchen aber in Deutſchland Anhänger
Sike Seyen die Nationalſozialiſten durchs Landnd
ſtellen die idiotiſche Behauptung auf: Deutſchland brauche ſcht

zu exporkieren!

Machen wir uns an der Hand der Ergebniſſe der wiſſ aft
lichen Arbeit klax, was dieſe Autarkie, was dieſer Jdiotism der
Nationalſozialiſten für die deutſche Wirtſchaft und die deut Be
völkerung bedeutet. „Eine dauernde Ausfuhrverminderung rd
feſtgeſtellt, „müßte die Induſtrie wenigſtens zu einer ſtar
gliederung zwingen, wichtige Zweige faſt zum Erliegen
Selbſt bei einer günſtigen Entwicklung würde der Men

exportierten Erzeugniſſe nicht aufnehmen können.“ Weiter heißt es:
Die deutſche Ausfuhr bietet den Gegenwert für die Bezahlung
der Einfuhr, die zum überwiegenden Teil in den Produktions-
aufbau eingreift und mit ihm ſtufenmäßig. verflochten iſt. „Ein
Abbau der Außenhandelsverflechtungen Deutſchlands würde eine
lange Uebergangszeit erfordern und mutmaßlich eine Schmäle-
rung der Produktionsergiebigkeit zur Folge haben,
ſoweit dieſer Abbau rein techniſch, im Hinblick auf die notwendigen
Rohſtoffe, überhaupt möglich iſt.“

Ueberſetzen wir das, was die Wiſſenſchaft feſtſtellt, in unſere
Sprache, dies Sprache der politiſchen Auseinanderſehung, die
Sprache der Arbeitsloſen, des kleinen Geſchäflsmannes uſw. Die
Aufarkie würde unſeren Produklionsapparat lähmen, ihn teil
weiſe völlig zerſchlagen, würde die Beſchäftigungsmöglichkeiten
weiter droſſeln, würde die Kriſe verewigen, würde Millionen in
Deutſchland zum Hungerter verurteilen. Das iſt die Fratze der

ukarkie!!

Die Unterſuchung gibt weiter Fingerzeige, wie unſere
Handelspolitik orientiert ſein muß, um die für
Deutſchland lebensnotwendige Ausfuhr aufrechtzuerhalten. „Die
Produktionsſtruktur Deutſchlands“, ſo heißt es, „weiſt auf eine
handelspolitiſche Orientierung hin, der der Ausfuhr ein Angebot
auf vielen Märken ermöglicht““ Das iſt ein Bekenntnis zur
Meiſtbegünſtigung und eine Ueberprüfung des Materials
zeigt, daß die Wiſſenſchaft kein Mittel hat, das wie die Meiſtbegünſti
gung einen möglichſt reibungsloſen Ablauf im Welthandel garantiert.
So iſt es auch nur möglich, Deutſchland in anderen Ländern ent
ſprechende Wettbewerbsbedingungen zu verſchaffen,
alſo gute Handelsverträge, mit deren Hilfe Deutſchland ja in den
letzten Jahren ſeinen Außenhandel wieder aufbauen konnte. Jm
Rahmen des Handelsvertrages kann Deutſchland, das als wichtiger
Rohſtoffimporteur ſchon aufzutrumpfen vermag, dieſelben
Wettbewerbsbedingungen verlangen, wie ſie andere
Länder erhalten, die politiſch mächtiger ſind und ihren
Handel durch Kapitalanlage in anderen Ländern begünſtigen
können. Als ausſchlaggebend wird vor allem die Kaufkraftent
wicklung in der ganzen Welt bezeichnet, das die Notwendigkeit
einer internationalen Verſtändigungspolitik unterſtreicht. Gewarnt
wird vor einſeitiger Feſtlegung auf den Handel mit be
ſtimmten Ländern (Präferenzen uſw.), und zwar im Hinblick auf
eine Gefährdung, die die Kaufkraftentwicklung in dieſen oder jenen
Ländern erleiden kann. Das gilt u. a. für Südoſteuropa, deſſen

Kauffkraftentwicklung, weil es an den nötigen Abſatzgebieten für
Agrarartikel fehlt, ungünſtiger beurteilt wird als die der über

markt wegen der induſtriellen Struktur Deutſchlands die her

Wo das ſchwarze Gold quillt Der mpf um die Erdölleitung von Moſul zum

Mittelmeer Der 2
Die im Bau befindliche Petroleumleitung

Moſul nach dem Mittelmeer wurde von Bedu
zerſtört und zugeſchüttet. 60 Arbeiter wurden

Gefangene fortgeführt. n
ie Welt des Jſlams bringt uns Europäern immer neue Ueraſch n Auf len Gebieten des ſozialen und kulturellen Leb

in der Politik und Wirtſchaft verſuchen die Mohammedaner
fanatiſchem Eifer ſich jedem Aufbruchsverſuch zu widerſetzen.
Vorderaſien, Aegypten und Jndien Brennpunkte nicht immer
glücklichen Methoden durchgeführter europäiſcher Koloniſationspo
geworden ſind, hat es an Unruhen, Aufſtänden und großen w
ſchaftlichen Kämpfen nie gefehlt. Voran ging das Mutterland
großen Propheten: Arabien. Jn den letzten zwei Jahrhunderten
es ſich faſt ununterbrochen in Gärung befunden und jedem Verſ
der Machteinengung arabiſcher Scheichs durch wirtſchaftliche Expa
ſion und kulturelle Entwicklung den heftigſten Widerſtand e
gegengeſetzt. Noch iſt in aller Erinnerung der große Feldzug d
Wahabiten, der fanatiſchſten und religiös unduldſamſten Sekte de
den Unter Jbn Saud haben ſie nicht nur die Einheit der ver
ſchiedenen Stämme Arabiens betrieben, ſondern ſich auch eine Machhindigen Wachdienſt die Freigügigkeit der
ſtellung im vorderen Hrient erkämpft, wie ſie im letzten Jahrhunde
voch keiner dieſer wandernden Beduinenſtämme beſeſſen hat.

etzt flackert im Norden der arabiſchen Halbinſel,S die große Landbrücke nach Perſien hinüber-
führt, wo ſich das ſagenhafte Zweiſtromland des alten

befindet, eine neue Bewegung auf, deren
tzt werden

Einſtellung dieſer
akteriſtiſch iſt.

der großen Tigrisebene, die der Euphrat von der Syriſchenwüſte* wenn rn die bedeutendſten Petroleumfelder der alten
Welt. Bei Moſul quillt das ſchwarze Gold in ergiebigſter Weiſe zu
tage. Um dieſen Wüſtenflecken in Meſopotanien geht ſeit dem An
fang unſeres Jahrhunderts der große Intereſſenkampf europäiſcher
Großmächte. Für die dort umherſtreifenden und teilweiſe ſogar ſeß-
haften Beduinen, denen urſprünglich das Land gehörte, bedeutete
die Entdeckung des Oelvorkommens nicht nur die Vertreibung von
wenig fruchtbarer Scholle, ſie brachte vielmehr tiefe kulturelle Ein

Lebensweiſe. Dieſe Veränderungen und
Auswirkungen waren es, die in den erſten beiden r e

Teſtamentsrriſche Bedeutung noch nicht
kann, die aber für die kulturelle
ſtrenggläubigen Mohammedaner char

ſchnitte in ihre bisherige

Land kaum zur Ruhe kommen ließen. Dann ſchien aber dur
i-Aufſtandes endlich eine BefriedungRiederwerfung des großen Wad fſ endlich

ine rationellere und intenſivere Ausbeutung der Erdeerlomnen Moſul gedacht wurde, die ſeit einem Jahrzehnt latent
gebliebenen Gegenſätze aufs neue aufzubrechen ſcheinen. Beduinen
aus dem Gebiete des Tararfluſſes, wandten ſich gegen den Bau der

Moſul zum e ht i altige techniſche Leiſtung dar, weniger als ſechse e e deren ſind zur Fertigſtellung erforderlich. ver

des Landes eingetreten zu ſein, bis jezt, ganz

großen Erdölleitungen von

Die Oelleitung iſt nicht nur länger, ſondern auch komplizierter

izi iſchen ſzenyüſten Skandal.roße Syſtem kommunizierender Röhren, das vom Kaſp z üſ
e Oel direkt in die Tantſchiffe der Schwarzen MesrFlotte

eeiſchen Rohſtoffgebiete.

jinenſtürmer
chaſtskrieg in der Wüſte
pumpt. Die neue MoſulOelleitung ſoll kanalartig in den meſo
potamiſchen Sand eingegraben werden und iſt erſt vor wenigen
Monaten richtig in Angriff genommen worden. Sie hat nun die
Beduinen des Tartarfluſſes zum Widerſtand gereizt. Die Beduinen
zogen gegen die am Kanalbau beſchäftigten Arbeiter zu Felde, über
fielen ſie nachts und führten alle ſechzig Mann in die Gefangenſchaft.
Dann gingen ſie daran, die Leitung und den Kanal zu zerſtören und
zuzuſchütten. Nach vollbrachtem Werke entkamen ſie, und bis heute
iſt von den Arbeitern keine Spur mehr aufzufinden geweſen.

Die Zerſtörung hat ihre Urſachen in dem Widerſtande,
den die Bedninen jedem weiteren Vordringen der
Eurvpäer in Meſopotamien entgegenſetzen. Die Tat
iſt als Ausfluß jener fataliſtiſchen Stimmung zu
werten, die nur der richtig ermeſſen kann, der im
Orient länger unter Mohammedanern gelebt hat.
Der Fatalismus hält dieſe Stämme in einer jahr-

hundertealten Rückſtändigkeit.

Im Zweiſtromlande kommt dazu noch der Glaube, daß durch die
erlegung der Rohrleitung der Feldertrag geſchmälert und durch den

umherſchweifenden
pmaden eingeengt wird. Aus dieſen Gründen verſuchen die
duinen den Leitungsbau aufzuhalten und mit barbariſchen Mitteln
bekämpfen.

Es ſcheint ſich an dieſen Beduinen dasſelbe Schickſal zu voll
n, das im vorigen Jahrhundert den Maſchinenſtürmern zuteil
d. Die neue Wirtſchaftsepoche, eingeleitet durch den techniſchen

hritt, ging einfach über ſie hinweg. Jhre Jdeen verſanken ſo
s wie das Zeitalter der Manufaktur im induſtriellen
alismus. Den Maſchinenſtürmern des vorderen Orients wird
aum beſſer ergehen. Die barbariſche Wirtſchaftsform alter
mmedaniſcher Autokratien iſt durch die wirtſchaftliche Entwick
der Erde und durch die Erſchließung der Bodenſchätze Arabiens
illt und zum Untergang beſtimmt, und kein noch ſo heroiſch
führter Aufſtandsverſuch kann ſie vor dem Untergange retten.

Oreckiger NaziLockſpitzel
ſchmuhiger Provokafeur enlpuppie ſich ein Reffe des

der bekannten Berliner Brokfabrik Wittler, der
ſozialiſt Hans Witkler. Er erſchien vor kurzem in einem
tiſchen Verkeheslokal und bot dort Piſtolen zum Kauf an.

R muniſten rochen aber Lunte und riefen die Polizei. Wittler
Landgericht III wegen unerlaubten Waffenbeſitzes und

s provokaloriſchen Verkaufsverſuchs zu ſechs Monalen
verurteilt. Offenbar wollte die Razipariei Beweiſe für

Reyffnung der Kommuniften konſteuieren und ſeß deshelb aus
ihren illegalen Waffenbeſtänden Piſtolen zum Kauf anbieten.

7

rlinGrunewald kam es am Freitag bei der Zwangs
der koſtbaren Villeneinrichtung der Blindenheim

au von Jhne zu einem von Nationalſozialiſten in
Sechs Anſtifter, ſämtlich SA.Leute,

U Segmten des Ueberfalltommandes feſtgenemmen

als leit

Aufruf des AfABundes

Angeſtellte, Freiheit!
Gegen das Syſtem Papen-Hitler!
Der AfA-Bundesvorſtand richtet folgenden Wahl

aufruf an die Angeſtellltien:
Am 31. Juli entſcheidef die Reichstagswahl über euer

Schickſal. Ihr ent ſcheidet am 31. Juli über das Schick-
fal von Land und Volk.

Die kapitaliſtiſche Wirtſchaft iſt ins Wanken geraten Ströme
der Not durchfluten Deutſchland, Millionen von Angeſtellten und
Arbeitern mit ihren Familien ſind das Opfer von Gewinnſucht und
Unfähigkeit der Kapilaliſten geworden. Das Volk hungert bei vollen
Scheunen. Die Träger dieſes verſagenden Wirtſchaftsſyſtems fürchten
den Zorn der Rokleidenden, denen die Demokratie bisher Waffe im
Kampf gegen Ausbeutung und Unterdrückung geweſen iſt. Zur
Rekkung eines verſagenden Wirtſchaftsſyſtems ſoll die Demokratie
zerſchlagen werden. Die Schuldigen unſerer Rot, eine Handvoll
Großkapitaliften, fanden in den Rationalſozialiſten ihre willigen
Sklavenhalter, um den Sturm der Enkrechteten und
Enterbken auf den Kapitalismus abzuwehren. Millionen ver
zweifeller Menſchen, Tauſende von Angeſtelllen wurden von den
Nationalſozialiſten an ihrer ankikapitaliſtiſchen Sehnſucht gepackt, ſie
dienten aber als Fußſchemel, auf dem eine Regierung des
Monopolkapitalismus und Großgrundbeſitzes
zur Sfaaksmacht emporſteigen konnte. Alle ſozialen Errungenſchaften
der Angeftelllen ſind durch das „neue Syſtem“ in höchſte Gefahr
geraken. Der nachkriegszeilliche „Wohlfahrisſtaat“ ſoll abgeſchafft
werden. Die Nalionalſozialiſtiſche Arbeiterpartei war bereit, neues
maßloſes Elend der Angeſtelllen, Arbeiter und Beamten, der Sozial
rentner, Kriegsbeſchädigten und Erwerbsloſen um den Preis einer
Uniform für Terrorfreiheit in Kauf zu nehmen.

Das „neue Syſtem Papen-59itkler bringt den
Angeſtellten:

Zerſchlagung der Arbeitsloſenverſicherung unker
erhaltung hoher Pflichtbeiträge;

Herabwärdigung von Rechisanſprüchen zu würdeloſen Almoſen
durch Bedürftigkeitsprüfung;

Aushöhlung der Angeſtelltenverſicherung und
Kürzung der wohlerworbenen Alters- und Jnva-
lidenrenten;

Freiheit für Gehalisabbau durch Richtanwendung der ſtaatlichen
BVerbindlichkeitserklärung;

Gefährdung des Kündigungsſchutzes und des
übrigen Angeſtelltenrechts.

4 Die Zuſpitzung im wirtſchaftlichen Ringen zwiſchen Kapital
und Arbeit hat auch poliliſch eine Klärung der Fronken
gebracht. Die bürgerlichen Mittelparkeien ſind geſchichtlich über
wunden. Zum 31. Juli ſtehen ſich nur zwei Fronken gegenüber:
Demokratie und sozialismus gegen Kapikalis-
mus und Faſchismus. Alle Verſuche der bürgerlichen Ange
ſtelltenverbände, in Unternehmerparteien Angeſtellkeninkereſſen ver
krelen zu wollen, ſind endgültig geſcheitert. Der Deutſchnationale
Handlungsgehilfenverband hat ſich deshalb reſigniert von dieſem
Wahlkampf zurückgezogen. Es iſt kein Raum zwiſchen den
Klaſſen. Die freien Gewerkſchaften ringen bei dieſer Wahl mit
einem innerlich unwahren Nationalismus. Eine falſch verſtandene
Wirtſchaftspolitik der Abſperrung bedeutet Armut des Volkes. Armut
iſt auch das Ergebnis der kapitaliſtiſchen Kriſe. Reikung des
Kapitalismus aber heißt verewigung und Stei-
gerung der Armutk. Rur auf dem Boden einer ſozialiſtiſchen
Planwirtſſchaft ſind politiſche Freiheit und ſoziale Rechte auf die
Dauer verbürgt. Der Tag für den Umbau der Wirtſchaft und die
Zeit eines Gegenwarisſozialismus ſind gekommen.

Berbrüdert euch in der Eiſernen Front mit
allen ſchaffenden Volkskräften zum Einheits-
block der Arbeit! Sprengt die Ketten, ſchlagt die Reaktion!
Wählt sozialismus und Demokrakie und ihr
ſeid frei

Ein Dampfauto!
Die Firma Henſchel Sohn A.G. in Kaſſel hat einen Dampf-

wagen konſtruiert, bei dem der autoübliche Exploſionsmotor durch eine
regelrechte Dampfmaſchine mit 120 Atmoſphären Druck erſetzt wird.
Das neue Auto mit Röhrenſyſtemkeſſel wird mit Benzin oder Schwer
öl geheizt. Der Perſonenwagen des Dampfautos iſt mit einer vier
ZylinderHeißdampfVerbund maſchine ausgeſtattet; der Omnibustyp
mit einer entſprechenden zweizylindrigen Maſchine. Es ſollen ſehr
gute Geſchwindigkeiten erzielt worden ſein.

Grubenkataſtrophe
Jn Lütterade (Holland, Prov. Limburg) ſtürzte auf dem Staats

bergwerk „Maurits“ in 500 Meter Tiefe ein Gang ein. Drei Berg-
arbeiter wurden getötet. Zwei ſind Familienväter.

„Do X Fahrten
Das deutſche Rieſenflugzeug „Do X“ umflog am Sonnabend

von Swinemünde aus die Jnſel Rügen. Jm Laufe der nächſten Zeit
ſollen Warnemünde, Roſtock, Travemünde, Kiel, Flensburg, Ham
burg, Bremen und die Nordſeebäder beſucht werden.

„Störtebecker“ kommt!
Fünf amerikaniſche Studenten verſuchen gegenwärtig in einer

in Deutſchland gebauten kleinen Jacht „Störtebecker“ den Aktlantik zu
überqueren. Das Schiff verließ am 7. Juli den Hafen Marblehead
im Staate Maſſachuſetts. Die Fahrtroute ſoll über die Azoren,
Gibraltar und Marſeille nach Hamburg führen.

Gronaus Ozeanfilug
Vorausſichtlich wird Wolfgang von Gronau noch im Laufe des

Juli mit dem Dornier-Wal D 2053 nach Chikago fliegen. Jsland,
Südgrönland, Südlabrador und Montreal ſind als Zwiſchenſtationen

Aufrecht

vorgeſehen.
h
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Fußball: Die Schr lauer waren techniſch überlegen und ſo mußte de ESehderität Heſfer. an sieFichte Halle I Dürrenberg I 0:9 (0:5). Platzbeſitzer obige Niederlage hinnehmen. teſte ſ9 Nunres ſray e ühr Je de n zie
Die Gäſte iel ſehr einheitlich, wohingegen der Platzbeſitzer Barnſtädt II Schraplau II 1:6 (1:0) Betanſtaltung nachmittags 5 Uhr zu errehung denert

ſehr zerfahren zBeide en Tlerſe igten ein flottes Spiel, jedoch fehlte S.
Dürrenber Herren 2:0 (0:0 die nötige SpieleFichte Albe verren W Je n t. Schül. 8:5 (1:3). J Letzte Nachrichten

Die Gäſte waren ſtark vom Schußpech verfolgt. Während D.s 12 Tote in AltElf nur aus alten Sportlern beſtand, ſah man bei Fichte mehrere Queis I Canena I 33:4. ote in onjunge Genoſſen. Queis war diesmal ausgezeichnet in Canena war durch heute vormittag a gen Bericht des Städtiſchen
Fichte II Beuchlitz II 8:1. Wer immer im Nach Das Spiel wurde fair 23 damt T gibt S Zahl der u r 3 den feſtigentePlatz, wo der Pla er und ruhig durchgeführt. be reien mi an. Von ihnen auen,ein e der i hen Lage See Plah, wo der Piavboſ ver en Schnn Caneng Sgul. 2. n ind de Ramen neh i ſeſgeſelt

Warum gere eine
Tämrerf eVereins Kalenderſ all ver ren der Wiederholung

der Ortsveretne der SPD., Täglich 8.15 Uhr Jiali dehe a vent Hermine v h ääh n liegt die Stärke der Zeitungsanzeige.Halle Merſeburg Sezirks.Revue in 20 Silb. I orgen, Dienstag, 8 Vhr: gen dianets a Immer wieder muß Ihr Angebot demd fekretariat Halle a. S., Harz v Leser vor Augen geführt werden, danne e Mintärkonzert eOrtsſekretariat Halle a. S., machermſtr. Prob er. Sie unſere neuenHarz 42-44 dofgedäud enders (Beamten- Orohester) deu rnur f 080 WAaB- l

Halle. WerkKstat t. 9Franenausſchuß der SPD. Alle Mit 323 eine wirkliche Delikateſſe, fgrglieder des Ausſchuſſes und die Ge mr III In
noſſinnen, die bei unſerer Kundgebung s nur

ſchneeweiß, zart, dabei ſehr billig

8. li ein Amt ausübten, finden ückſo Miore uhr im Gewerkſchafts- weſenti e e die Wahlarbeit anz 10 Stück. nur 455
geſtei lätter, Plakate, Zei-r 7 Sitzung ein. e nd e el m zufs S d Sir t r das kann bei der Notzeit

rei Kre ie rufen die Ar aſſe auf, füre e e De n m e ptbee eu Umarkt und (für in e es in den öffent5 Rorde De Heu Play. Eß lichen Verſanmlanggen 1 Eiſernen Front. ne van latten.) 13.00: Nachrichten,
aus eigenen Räuchereien u Wetter znd .15: Ko 3 nd e zfriſch, jetztPfund e 484geräte mitbringen. Bei ſchlechtemSir Mat u e Sturm gegen Bitlerharone!

bahn.Aus dem Bezirk. Veinderge: Dienstag, den 19. Juli, abends 8 Uhr zum Cemeer ha Siebmang n, 7 zig.

i 20. Juli, u Reh mitta konzert. Das Leipziger Sine e Feeenk ee e deſto banter hnſeercſeſet 1790 e n Wetten genWich Tagesordnung. Das Er täglich friſch in bekannter werd Sie 18.00: land Pferde. Baurat Stegemanne er Mitglieder iſt erforer. Mückenberg. Dienstag, den 19 Juli, abends 8 Uhr Leipzig. 16 30: w. d Dihtet de
R e w. Eiſenbahn“, Ref.: Gen. Alex und deſis angreicher Kurt Walter Berlin r 1500 Die Wernin topie.

abend im „Elſtertal“ Ver öllerr der Erwerbeloſen der Par Annaburg: Kilo den 20. Juli, abends 8 Uhr Jhre Fſchaft! e für nwart. l
und Sympathiſierenden. in der „Neuen rit- Ref.: Gen. Lehmann Stühleflechten pieltMerſeb Arbeiterwohlfahrt umd ührt i s t austen Montag, den 18. Juli, Theiſa: e den 21. Juli, abends 8 Uhr Stuniſiechierei deren inzigi- t t 2040. eben ine ver

abends 8 Uhr: Vorſtandsbeſprechung. im Lokal Lehmann. Ref.: Genoſſe SchödelZahlreiches Erſcheinen erforderlich. Vor Blindenanstalt Halle (Saale) empfiehlt ſeingkalitäten und Sonne e von Margit Lanvi. 2210:
r S Streiin: Donnerstag, den 21. Juli, abends 8 Uhr bei koſtenloſer Ab e n, Sldeeuen Rcheigten Anſth ießend bis 23.30: Abendmuſik.

en chmit 7s Uhr am Herzog Chriſtian zum n brinus Referent: Gew.Sekr. Eich ſtellung. Fernſpr. 21171 u. 21 Dielendetrie Ftömitgswisterfiausen
Spielnachmittag. Torgau: g. den 22. Juli, abends 8 Uhr im Dienstag: 5.45: Wetter. 6.00: Funkgymngſtik.kwrit Henebun kctarnheinn

6.15: Wetter. Anſchließend: en rt. 10.00:
12.00: Wetter. Anſchließend: „Er

an den bunten Rock“. (Schallplatten.)
Anſchließend: Wetter. 13.35: Na chrichten. 14.00:u Beliebte Tenöre. (Schall e s Die indi

hr im Ken Fürſten und re s ätze. H. Ahmad. 15.30:
Reichstags Wetter. 15.40:. Die Scylly Inſein. Marga vonKuhlwein. 16.00: Bericht ber ie Konferenz für

m Soziale Arbeit in Frankfurt. Elli HeußKnapp.
16.30: Nachmittagskonzert. 17.30: Die Kultus des Tan zes. Prof. Sachs. 18.00: Die nProf. Swndert 18.30: Der Verkehr

Ref.: RegierungspräſidentF r I u h v. Harnack MerſeburgWahrenvbrie: Freitag, den 22. Juli, abends 8

Zigarren sind die besten a Ref.: Gen. Lehrer Grober (Lau
Bigene Fabrikation Langenreichenbach. Freitag, den 22. Juli, abends

Garantie für gute Arbeit und 8 Uhr im Lokal Trojan. Ref.: Gew.-Sekr.
rein Uebersee-Tabak. Eich (Torgau).

Gleichwertig wie Handarbeit. Schweinitz: Sonnabend, den 283. Juli, abends
8 Uhr im „Goldenen Löwen. Ref.: Arbeiter-Friceckrücn Eun Ferrerär Gen. Müller (Halle),

Merseburg, Bismarckstraße 38Kähnitzſch: Sonnabend, den 23. Juli, abends

Mittw de Juli, 20 Uhr im
J

abgeordneter Bernha
Naundorf: Donners8 I vr im Dorf ihn Ref.: teiſekretär Lokal Ködel Ae ow. Jutnat. Dr. Trautvetter. 18.55: Wetter. 19.00:

CCIIIILCCLCCCCCCCCCOCACAACQGCCQI t2 I Ten ktes n e Juli, abends 8 Uhr Cursdorf: Freit i 8 u im Gaſt eher adchalle n V z der
III im Dorfgaſthaus. Ref.: Gew. Sekr. Genoſſe hof. Refer ngſſcher. in.Dir. Olſcher. 19.35Neukir reitag Juli, 20 Uhr iw FamilienNachrichten.8 e eſerent: e S Geſtorben: Halle Hermann Wagner; Lies

erſeburg: Raches rbeitsminiſte Ernſt. Peißen: Wilhelmine Laue vübitz:

ch bena Karl Bauer.Rögig: e uli i 20 r im Loka Kleine Anzeigen

Sachſe. Referent: iDürrenberg: g u gat uhr im baben Erfolg

Werhatunsverraten? u e See den 23. Juli, abends
Dor us. Re Wen. LehrerMotto: Heissa, wie die Grober e 4

Bonzen fliegen, wenn das Domsdorf: Sonntag, den 24. Juli, nachm. 4 Uhr
Dritte Reich wird siegen. t16 Seiten 10 P. i Lokal Riſſe. Ref.: Gen. Schulz (Falken-

g).
Jeſſen: Sonntag, den 24. Juli, nachm. 4 Uhr imWißt Ihr das? Deutſchen Haus Ref.: Arbeiterſekretär Gen. Dankſagung.

der d He m den 24. Juli, abends 8 Uh Lande de v du W lide w e r e a
W t e m o- r g: onntag, den uli, abends r rRopeoriit Sch ehe Ref.: Gen. Alex Möller Stadt d rent: Genoſſe Buchhol Habkraguny. ohnes undbisher orroiobt vuräe Galle Galle). e e Wannn32 Seit 15 den uli,en mr Ir. r- Wählt Liſte 1, Sozialdemdokraten! Wünſchendert Sonne geferent: Genoſſe ennmtine: een s, Du

An eegeeeeceeen rn Booedkere Ang v Niederde nen e h. Genoſſe Stis (Dürren n tonemtre
Volksblatt- Buchhandlung Arbeiter u7 u. Srutvern 23. Juli, 20 Uhr: De- dillig kurierte.Lü Sonn eHalle 2. S. Groe Mörkerstrabo 6. benatet dei Bedarſadeorans an e ger W cnönſnatien ſut: Genoſſe fing Sie
CEIIIIIIIIIIIIIII Ronsumoereln Um ruchl. garant. Er Keuna: Sonnabeſt 23. Juli, 19 Uhr: De- 7FPeit Zute 73 Vig. monſtration Hans Müſle:Stempel Metall l. kmalzcalläer) Oberſekret. a. D. Rietleben, den 18. Juli 1032tabriziert seit 1900 dort erhaltet Ihr dio Drogerie C. Kuhrt für M r S m Namen der Familie:Kuhban, Halle a. Am Steintor 9 vorzüglichen GE G Produkte Halle (Saale) Martt Otto Frauendort
n Walhalla (Kein Laden) l Gr. Ulrichſtr. 51.Kauft nur hei unser Inserentem
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